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n Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
ie 15 der Sonn⸗ und Feſttage um 5 Uhr Magenta 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
1 nt bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. ! 


2 Danziger Zeitung. | 1 
Beſtellungen N das 2. Quartal 1860 


wolle man baldigſt machen in Danzig bei der Expedition, aus⸗ 
wärts bei ver nächſten Poſtanſtalt (in Bromberg auch bei um 
ſerem Agenten Herrn Hofbuchhändler Louis Levit und in Kur 
nigsberg bei Herrn Eduard Kühn, Danziger Keller No. 3). 
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1 ni 7. Amtliche Nachrichten. nr) 
Se. e e ber Prinz/⸗Regent haben, im Namen 
„Sr. Mafeſtät des Könige, Allergnädigſt geruht: a 
Dem e ide ee General Lieutenant Dabormida 
den Rothen Adler⸗Orden erſter Klaſſe, dem Königlich niederländiſchen 
Hofmarſchall Grafen don Bylandt den Rothen Adler Orden 
weiter Klaſſe mit dem Stern, dem Bürgermeiſter a D. und Kirchen⸗ 
dminiſtrator Krueger zu Treptow 4. d. T. den Rothen Adler⸗ 
Orden pritter Klaſſe mit der Schleife, dem Königlich niederländiſchen 
Lieutenant und Adjutanten Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
von Oranien, van den Boſch, den Rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, 
dem Capitain Lieutenant der Königlich norwegiſchen Marine, Bur⸗ 
chardt, dem Baron Wilhelm Conſtantin von Pallandt im Haag, 
dem Kreisgerichts Rath Jordan zu Frankfurt a. O. und dem Steuer: 
Einnehmer Provinzki zu Coſel den Rothen Adler = Orden vierter 
Klaſſe zu verleihen, | un, 12% adııiar 


(B. L. 8.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Beitung. 
London, 13. April. Nach einer telegraphiſchen Depeſche 
der heutigen „Times“ aus Palermo hat ſich der dortige eng⸗ 
liſche Conſul am 5. d. an Bord eines der im Hafen liegenden 
engliſchen Schiffe begeben. an J 
Turin, 12. April. Nach der „Gazette di Nizza“ wer⸗ 
den die franzöſiſchen ſowohl wie die ſardiniſchen Truppen Nizza 
verlaſſen, um die Freiheit der Abſtimmung zu ſichern. = 
Turin, 12. April. In der heutigen Sitzung der Deputir⸗ 
tenkammer tadelte Garibaldi bei einer Interpellation die Re⸗ 
glerung in Betreff Nizzas, woſelbſt die Stimmtfreiheit verletzt 
werde. Die Kammer ging zur Tagesordnung über, indem ſie die 
Hoffnung ausſprach, die R gierung werde, die verfaſſungsmäßi⸗ 
1 yt erhalte timmfreiheit in Savoyen 
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. alten 


und Nizza beſchützen. ee 

Paris, 12. April. (H. N.) Briefe aus Neapel beſtätigen die Nie⸗ 
derwerfung des ı Aufitandes in Palermo nach blutigem Kampfe. Es | 
Tun Mech ösfungen dorthin geſandt und der Belagerungszuſtand iſt, 
verkündigt. 


Die Herſtellung des Gleichgewichts 
in der Verfaſſung. 
„ Gorſſevung von Nr. 575. ) 
Die Geltung der Stände kann nicht auf dem beruhen, was, 
fie, einſt waren, auch nicht auf dem, was fie fein könnten und ſoll⸗ 
ten, ſondern nur auf dem, was ſie ſin d. Die Geltung in der 
Geſellſchaft beruht auf dem Beſitz von Vermögen, Fähigkeiten, 
Kenntniſſen u. ſ. w. — auf dem actuellen Beſitz, nicht auf dem 


Sul unferer Vorfahren. Die Geltung im Staate beruht auf den 
ei 


ſtungen für das Gemeinweſen, alfo Steuer und Amt — und 
zwar auf unſern Leiſtungen, nicht denen unſerer Vorfahren. 
Staat und Geſellſchaft beſtehen aber aus denfelben Perſo⸗ 
nen, Die Macht des Beſitzes macht ſich deshalb im Staate gel⸗ 
teüt, unabhängig, ja oft im Widerſpruch mit feinen Leiſtungen 
für das Gemeinſheſen. Lebenskräftige und geſunde Völker löfen 
dieſen Widerſpruch dadurch, daß der Beſitz die ihm zukommenden 


Danziger Stadttheater) Frl. Brand, welche zu 
rer geſtrigen Beneſizvorſtellung Shakeſpeare's „Romeo und 
ulie“ gewählt hatte, war bei dieſer Wahl mit einer Reſignation 

u Werke gegangen, welche ſchnn allein die Künſtlerin des reich⸗ 

len Lohnes würdig gemacht hätte. Die Delicateſſe einer Shake⸗ 

ſpegre ſchen Tragödie iſt bei uns eine fo außerordentliche Erſchei⸗ 


nung geworden, daß das Publikum bei dem Nahen einer ſolchen 
mehr Fler als Freude und noch mehr Schrecken als Staunen 
empfin 


bet, Wird nun ein Theil des Publikums, — und wir glau⸗ 
ben, grade dieſer trägt die theuerſten Stoffe am Leibe, — er 
das ſehr faſhionable Bedenken abgeſchreckt, ob ihm wohl heutzu⸗ 
tage noch ein Shakeſpeare'ſches Trauerſpiel, Amüſement“ bereiten 
könne, während doch im Grunde die Oper als Modeſache 
und die jverlumpte aber verſtändliche Poſſe als wirkliche Un⸗ 
terhaltung entſchieden vorzuziehen ſind, ſo hat wiederum der alte, 
dere beſſere Theil des Publikums weniger Furcht vor Shakeſpeare 
als vor feinen. tragirenden Dolmetſchern, und ein kleiner äſtheti⸗ 
ſcher Schauer iſt wohl gerechtfertigt, wenn uns bei einem Blick 
auf den Theaterzettel zuerſt die an der Spitze prangenden Notar 
bilitäten, Fürſt Escalus, Graf Paris, Montague u. ſ. w. dro⸗ 
hend in die Augen fallen. Aber auch mit geringen Einzelkräften 
würde ſo etwas zu wagen ſein, wenn die ganze Thätigkeit der 
Schauspieler mehr darauf hin geübt würde, wenn dag Perſonal 
nicht zuvor den ganzen Winter hindurch an einem Repertoire ge⸗ 
chult würde, deſſen höchſte Blüthen der Poeſie die Firma 
h. Birchpfeiffer tragen. Wir wollen der Direktion hieraus kei⸗ 
neswegs einen Vorwurf machen, möge auch das Kunſtinſtitut als 
ſolches nach und nach unrettbar zu Grunde gehn; wir ſind zu der 
beate e a daß das Publikum das Gedeihen feines, 
cheaters ſelbſt in der Macht hat. Wo einer Direktion die aller⸗ 
dings ſeltene Hochherzigkeit abgeht, für künſtleriſche idealere Zwecke 


Sür ganz Großbritannien und Irland nimmt Vegellungen entgegen die dentſche Buchhand lun 


Leistungen für den Staat (Kriegsdienſt, Amt, Steuer) freiwillig 


der parlamentariichen Körper zu Grabe tragen helfen. 


Sonnabend, den 14. April 
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Juſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeger, Kurſtraße 50; 


in Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 
9. Lürkheim in Hamburg. 


übernimmt, d. h. die dem Maße ſeiner geſellſchaftlichen Geltung 
entſprechen. Hier bedarf der Staat eines ſelbſtſtändigen Vertreters, 
um gegen die widerſtrebenden Gruppen die Harmonie, Einheit 
und Freiheit im Staat herzuſtellen. Dies iſt die legitime Monar- 


chie. Daher giebt der Staat dem Königthum die ſogenannte 


Königl. Prärogative, daher hat der König die, Vertretung nach 
Außen, die Führung der Heeresmacht, daher iſt der König die 
Quelle der Juſtiz und Gnade und der oberſte Bewahrer des Sie: 
dens, daher iſt der König die Quelle aller Ehren, Aemter und 
Privilegien, der oberſte Biſchof der Landeskirche. Hinter dem Kö⸗ 
nigthum und hinter der Centraliſation der Geſetzgebung und Ber 
ſteuerung im Königthume, und in der Landesvertretung darf noch 
eine Decentraliſation in der Verwaltung (Selſgovernmeut) beſte⸗ 
hen 1) in der Beſtreitung gewiſſer Geldkoſten durch geſetzliche 
Communalſteuern und 2) in der Verwaltung gewiſſer Aemter, 
nicht durch beſoldete-Staatsbeamte, ſondern durch anſäßige Män⸗ 
ner aus dem Communalverbande im unentgeltlichen Ehrendienſt. 
Hieraus folgt, daß ein Selfgovernment nur ſtattfinden kann an 
ſolchen Gegenſtänden, deren Beſtreitung mit den Geldmitteln des 
Communalverbandes möglich und nach der Natur der Leiſtung der, 
Commune zuzumuthe n iſt, wie nur an ſolchen Gegenſtänden, die 
überhaupt durch Ehrenämter verwaltet werden können, d. h. ale 
ſolche höhere Amtsfunctionen, welche die gebildeteren Landleute 
und Städter und ſolche niedere, welche die ungebildeteren Klaſſen 


erfahrungsmäßig verſehen können. 


Staaten können aber nur durch Geſetze regiert werden, nicht 


nach freiem Ermeſſen erwählter und ernannter Obrigkeiten und 


nicht durch Autonomie von Ständen, Gemeinden und Corpora⸗ 
tionen, und bei der Verwalfung muß der Einzelne eine ſelbſtthä⸗ 
tige Betheiligung an den Pflichten feines Staatsweſens in Aem⸗ 
tern und Steuern beweiſen. Die Ueberwachung und Vorbereitung 
der Landesgeſetze muß neben! dem Königthum unabhängigen Ge⸗ 


richtshöfen gebühren ; für die Civiljuſtiz hat Preußen ſolche, und 
1 wohl ein ſolcher oberſter Gerichtshof, als die Bezirk⸗Gerichtshöſe. 


ls den oberſten Gerichtshof des öffentlichen Rechts und als 
oberſten Beirath der Krone bilde man, ſagt Gneiſt, einen 
Staatsrath, nicht unſern ſchwachen Slaatsrath von 1817, 
nicht den ſpätern Staatsrath in partibus, ſondern ähnlich vent 
alten regierenden Staatsrathe (das hiſtoriſche privy Council, 


conseil du Roi), von dem das Staatsminiſterium nur ein Theil, 


die dirigirende Abtheilung für die laufende Verwaltung und 
Aemterbeſetzung iſt. — c i 23 

Die Bilvung eines ſolchen Staatsrathes: iſt überdies noth⸗ 
wendig zur beſſeren Vorberathung aller organiſchen Geſetze, für 
die ein Miniſterrath mit dem unfruchtbaren Kreislauf feiner ge⸗ 


heimen Kabinetsvorträge und getheilten Dezernate ungeeignet 
iſt; der Staatsxath wird überdies das endloſe Amendementsweſen 
Dier Staatsrath iſt eben ſo nothwendig zur Feſthaltung des 
Organismus der Aemter im Militair und Civil, bei dem mili⸗ 
tairiſch⸗adminiſtrative Erfahrung, Recht der Wehrpflichtigen, Bis 
nanzen u. ſ. w. gleichzeitig zur Sprache und Feſthaltung kom⸗ 
men. Der Staats rath iſt nothwendig zur, Feſtſtellung und Feſt⸗ 
haltung ſtetiger Maximen für die Conflikte im Amtsorganismus, 
namentlich zwiſchen Militair⸗ und Civil⸗Organismus in unſerm 
Staat, zur Erhaltung der Landwehr, zur Erzwingung der noth⸗ 


„einer Theater⸗Di⸗ 


eben um dieſer Zwecke willen zu arbeiten, wo 


rektion der auf allgemeiner und insbeſondere literariſcher Bildung 


beruhende geläuterte Geſchmack fehlt, da wird ſie, um den „Ber 
ſchmack des Publikums kennen zu lernen, nur nach den Kaſſenbü⸗ 
chern ſehen können. 5 6 
Doch wir kehren zur geſtrigen Vorſtellung zurück. Die ans 
gedeuteten Befürchtungen erſchienen allerdings zum Theil gerecht, 
fertigt, wiewohl wir von dem mitwirkenden Perſonal Hrn. Ger⸗ 
ſtel als Lorenzo, ſowie auch Hrn, Reuter (Capulet) und die Da⸗ 
men Ditt (Gräfin) und Schramm (Amme) lobend neunen können. 
Was die Herren Montague, Prinz Eskalus, Paris, Mercutio 
und Benvolio betrifft, jo waren ſie, wenn auch aus den verſchie⸗ 
denen Parteien zuſammengeſetzt, doch in dem einen Punkte einig, 
daß fie ſich dem Dichter gegenüber entſchieden feindlich verhielten, 
und ſie haben mit ihren Degen jedenfalls weniger geſündigt, als 
mit ihren Worten. Hr. Kühn (Mercutjo) hatte, wieder einmal 
recht herzhaft fehlgegriffen. Es iſt bei dem Talent des Darſtellers 
zu bedauern, daß er ſo wenig bemüht iſt, daſſelbe beſſer zu ver⸗ 
werthen, ſonſt hätte es ihm gelingen müſſen, vom Mereutio eine 
richtigere Vorſtellung zu gewinnen. Hrn. Kühn's Darſtellung ließ 
nur einen überluſtigen, ſtellenweiſe geckenhaften Raufbold erken⸗ 
nen, von dem innern edeln Kern des prächtigen Menſchen und 
von der ſchneidenden Schärfe ſeines Humors erhielt man kaum 
eine Andeutung. Aber trotz der Sihwäche der Einzelnen, auf die 
wir vollkommen gefaßt waren, müſſen wir der Darſtellung des 
Stückes wenigſtens das große Lob eines tüchtig geübten Zuſam⸗ 
er ertheilen. Man erkannte, daß die Regie (Hr. Reuter) 
mit Fleiß und mit Verſtändniß an die ſchwierige Aufgabe gegan⸗ 
gen war. Auffallende Störungen waren im Splarmenlt iel nir⸗ 
gends bemerkbar und die ſceniſchen Arrangements waren durchaus 
der Sache angemeſſenn. * * 


| 
| 
N 
| 


wendigen Rückſichten in der Verwaltung des Innern und der Fi⸗ 
nanzen auf unſer Militairſyſtem und umgekehrt. 17 
Wie der Staatsrath der höchſte Gerichtshof für das öffent⸗ 
liche Recht ſein muß, ſo muß er es auch fein füt die fogenannten 
Competenzeonflikte. 1 Fe 
Das Perfonal des Staatsraths bietet ſchon der jetzige wirk⸗ 
liche Staat. In den Staatsrath gehört das hohe Militärbeam⸗ 
tenthum; es wird dort durch die gewohnheitsmäßige Beſchäfti⸗ 


gung fit den höchſten Staatsangelegenheiten, durch die Gemein 


ſchaft mit den Civilbeamten die nothwendige Kenntniß von der 
Verfaſſung des Landes, von dem Organismus der Staatsämter, 
die Geſchäftskunde des höheren Stäaksdienſtes gewinnen und le⸗ 
bendig bewahren. Feruer gehört in den Staatsrath das hohe 
Civilbeamtenthum, daher die Miniſter, die Miniſterial⸗Directoren, 
die Ober-Präfidenten und vie beſten Spitzen der Verwaltungs 
und Gerichts⸗Behörden. Allen dieſen Mitgliedern wird es nicht 
an der nöthigen Unabhängigkeit fehlen; nicht bloß beim beſitzen⸗ 
den Privatmanne iſt die Unabhängigkeit zu ſuchen; die wahre Un⸗ 
abhängigkeit des Charakters bildet ſich vielmehr durch die ges 
wohnheitsmäßige Beſchäſtigung mit den ernſten und ſchweren 
Aufgaben des Saas, durch das Zuſammenleben und Zuſam⸗ 
menwirken mit denen, die ein Gleiches thun. Unſer früherer 
Staatsrath, obwohl von unvollkommener und ſchwacher Form, 
hat mehr Charakter, mehr perſönlſchen Muth, mehr Unabhängig⸗ 
keit gezeigt, als irgend ein anderer Körper in unſerem Lande. 
Stellt man überdies an die Spitze des Staatsrathes die 
Prinzen des Königlichen Hauſes, die mediatiſirten Fürſten und 
practiſche Speeialcapgeitäten des höchſten Adels, ſo wird er die 
Spitzen der Geſellſchaft in ſich concentriren und dadurch auch 


äußerlich feine Stellung über allen Geſellſchaftsklaſſen docu⸗ 
mentiren. 12701 ot uni. nns 15 


Wie Gneiſt den Staatsrath mit dem Herrenhauſe (1. Kam⸗ 
et) in Verbindung und dadurch dieſes reformiren will, werden 


wir im nächſten Schlußartilel berichten. 

281270000 37 21 14 k ukſch an 3 * em m 
„Berlin, 13, April. Die Verhandlungen des 
Handelstages in Berlin vom 20. Febr. bis 2. März 1860 
find nunmehr in einer offtziellen Ausgabe erſchienen; mit Beftie⸗ 
digung haben wir ſolche nicht geleſen, denn dieſe Ausgabe iſt der 
Form nach ein dürftiger Extrakt und dem Inhalt nach ein Belag 
dafür, daß die Verſammlung nicht im Stande geweſen iſt, ſich 
über das Niveau von Aufgaben und Fragen ſehr ſelbſtverſtänd⸗ 
licher Natur zu erheben und namentlich weder gewollt noch ver⸗ 
mocht hat, die Gegenſätze der Parteien der Freihändler und der 
Schutzzöllner zum klaren Bewußtſein zu bringen. 

Eine Dürftigkeit der Form finden wir unter Anderm darin, 
daß eine Verſammlung, die nicht nach Perſonen, ſondern nach 
Handelsvorſtänden der betheiligten Orte ſtimmte, ſich nicht ge⸗ 
müßigt gefunden hat, bei den Abſtimmungen zu regiſtriren, wie 
dieſe einzelnen Städte durch ihre Vertreter in den einzelnen Fra⸗ 
gen ſtimmte. ii monde: 555 1 emsig 

Ein Armuthszeugniß den Materien nach liegt in der Menge 
von Aufgaben, die keiner ſo großen Verſammlung aus der gan⸗ 
zen Nation bedurften, um ihre längſt ſelbſtverſtändliche Löſung, 
die kein Geheimniß mehr war, aufgewärmt zu erhalten. Redlich 
hat ſich die Verſammlung bemüht, den Gegenſatz, der fie zer⸗ 
klüfteke, die Schutzzollfrage, mochte fie deutlich oder indirekt an 
fie herantreten, wegzuſchweigen; die Schutzzoͤllner haben hiebei 


Herr Oſten wird dereinſt, nach fleißiger Abſchleifung man⸗ 
cher Ecken und Kanten, den Romeo zu ſeineu beſten Augen 
zählen können, denn er beſitzt für ſeine Aufgabe vor Allem das, 
was Romeo in vollem Maße haben muß: Feuer. Allerdings 
brannte es auch diesmal hie und da bei Herrn Oſten gar zu 
1 zum Dache hinaus, aber wir wollen in dieſem Falle lie⸗ 
er mit zu viel als zu wenig vorlieb nehmen. In der Auftritts 
Scene hätte der unbefriedigte Liebesſchmerz Romeb's etwas ſchwä⸗ 
cher markirt werden können. Romeo mag hier ſeufzend, matt, 
klagend, leidend erſcheinen, aber nicht jo völlig gebrochen und lei⸗ 
chenhaft, denn die Liebe, in der ſich Romeo hier noch befindet, 
konnte ihn wohl gründlich verſtimmen und erſchlaffen, aber es muß 
doch ſo viel noch in ihm übrig bleiben, um ſo plötzlich zu dem 
en in das ihn Julia's Anblick verſetzt, angefacht werden zu 
Önnen, Doch unſre Aüsſtellungen beziehen ſich, wie geſagt, nur 
auf ein Mehr oder Weuiger in der Ausführung; die Intentio⸗ 
nen waren ſonſt überall richtig und die Darſtellung ſehr bei⸗ 
fallswerth. = Br Fee 
Frl. Brand hatte ſich zu ihrem Ehrentage — und das 
wurde er der Darſtellerin im ſchönſten Sinne — eine der ſchwie⸗ 
rigſten Aufgaben gewählt, welche die dramatiſche Poeſie je den 
Künſtlerinnen geſtellt hat. Daß Frl. Brand dies gethan, gereicht 
ihr zum Lobe, denn wer etwas Großes erreichen will, muß auch 
den Muth haben, es zu verſuchen. Aber nicht allein diefer Muth, 
ſondern auch der ſchöne Erfolg dieſes Strebens ehrte, die Künſt⸗ 
lerin in hohem Grade. Es it wohl nicht denkbar, daß eine Auf⸗ 
gabe wie dieſe Julia ſogleich beim erſten Verſuch in allen Thei⸗ 
len richtig gelöſt werden könne; Frl. Brand wird ſie noch mehr 
als ein Mal zu ſpielen haben, um damit ganz ins Klare zu kom⸗ 
men und wir können ihr nichts Beſſetes wünſchen, als die Gele⸗ 
genheit dazu. Das Schwiexigſte der Rolle war auch das Schwächſte 


um fo leichteres Spiel gehabt, als ihnen die Unentſchiedenen, um 
der lieben Einigkeit willen, gern alle Debatten, die zum klaren 
Gegenüberſtellen der Gegenſätze führen, vermeiden halfen. — 


Selbſt der ſo gerechte Antrag, betreffend die kaufmänniſche Selbſt⸗ 


verwaltung durch Bildung ſtaatsrechtlicher Genoſſenſchaften, denen 
der Kaufmann ipso jure angehört, iſt ohne eine eigentliche Ent⸗ 
ſcheidung und kräftige Unterſtützung geblieben. 0 g 

Hoffentlich macht die diesjährige Erfahrung die Bethei⸗ 
ligten klug und veranlaßt ſie, den künftigen Handelstag beſſer zu 
bilden und zu leiten, damit ſolcher mit größerer Friſche und bei 


höherer Auffaſſung ſich endlich die ihm gebührende Stellung im 


öffentlichen Leben und in der öffentlichen Meinung erobere! 

— Die Depeſche des Miniſters v. Schleinitz an den preu⸗ 
ßßiſchen Geſandten in London, in welcher über die Veröffentli⸗ 
chung von mißverſtandenen Aeußerungen des Miniſters in dem 
engliſchen Blaubuch Klage geführt, datirt vom 1. April. Die 
Hauptſtelle lautet: 5 0 

„Ich habe dem franzöſiſchen Geſandten geſagt, daß das Kabinet 
Sr. Königl. Hoheit des Prinz⸗Regenten deshalb, weil es die Verſiche⸗ 
rungen der franzöſiſchen Regierung: daß Frankreich keine Vergrößerung 
anſtrebe, nicht außer Betracht gelaſſen, ſich den bitteren Vorwürfen 
eines Theils von Deutſchland ausgeſetzt habe, daß es alſo durch die 
Enttäuſchung, welche fein Vertrauen durch die in Rede n Abſicht 
u erfahren ſcheine, peinlich berührt fein müſſe, und daß, wenn es bis⸗ 
der über die ſavoyiſche Angelegenheit Schweigen beobachtet, uh an 
welcher na 


doch nicht minder den bezüglichen Plan bedauern kmüſſe, us 
a 


ch trüge. . 
ihm die ſcheinbaren Widerſprüche in der. bea Mien Politik, wie ſie 


der 1 vertraulichen Mittheilungen Ew. Exe, 
or Bloomfield's eine zu genaue K 6 
Muh einer Auge Auffaſſung Raum 


ewinnt nothwendiger Weiſe eine ganz andere Tragweite, und iſt den 
Mublicums ausgeſetzt, welches ſich nur zu leicht hin⸗ 


1 
gi nden, welcher zwiſchen dem Vertrage von 1814 und dem von 1815 
tattfindet. Die Regierung des Karjers iſt es ſich ſelbſt ſchuldig, 
gegen die weſentlich irrthuͤmliche Auslegung eines Wortes zu pro⸗ 
keſtiren, das doch ſeine natürliche Erklärung hat. Indem der Kaiſer 
mit jo: vielem Recht die territorialen Veränderungen, welche in 

talien ſtattfinden, als ſolche hervorhob, welche die uns auf der 

eite der Alpen durch den Vertrag von 1815 geſchaffene Lage, wenn 
ſie nicht verändert wurde, verſchlechtern müſſen, hat Seine Maſeſtät 
geſagt, daß dieſe Veränderungen ihm das Recht geben, von dem König 
von Sardinien eine Modification 15 verlangen, die durch einzig gegen⸗ 
wärtige Umſtände und durch die Nothwendigkeiten gerechtfertigt wird, 
welche für Frankreich daraus entſpringen. i 


des Abgeordnetenhauſes bemerkt die Kreuzzeitung: „Ein ſchlimmer 
Mangel an Eifer bei den Herren Geſetzgebern, zumal noch fo viel 
Arbeit vorliegt.“ Die „Volkszeitung“ bemerkt dagegen, „daß die 
konſervativen Fractionen Arnim und Pückler bis auf ſehr wenige 


daß zwei Mitglieder der Froction Matthis ſich entfernten — dar⸗ 
unter Herr v. Salviati — unbeſchlußfähig. 


niſſe beizuwohnen, verfügte die Behörde die Abhaltung des letz⸗ 


große Aufregung verurſacht und es fehlt nicht an Leuten, welche 
in ihm ein Opfer der Regierung erblicken. Man behauptet näm⸗ 
lich, daß der Graf zu einer ſof 


Zeit von Seiten der 


Mitglieder gänzlich gefehlt haben. Das Haus wurde dadurch, 


BE. Ein Miniſterialerlaß ſtellt feſt, daß der Zuſtand der Mobilma⸗ 
chung mit dem Tage beginnt, an welchem der oberſte Kriegsherr den 
Befehl zur Mobilmachung ertheilt; mit dieſem Tage treten alſo auch die 
Vergütigungen für Kriegsleiſtungen ein 

BC, Die „Volks⸗Zeitung“ bemerkt zur heute hier telegraghiſch ge⸗ 
meldeten Proclamation Lamoriciere'3 , „daß Lamoriciere in ſeiner 
neuen Stellung nichts weiter als ein bonapartiſtiſcher Schildknapp iſt, 
liegt für uns klar am Tage“. 

Stettin, 13. April. Die Petition hieſiger Einwohner 
gegen die Militärvorlagen wird mit ca. 600 Unterſchriften verſe⸗ 
hen, im Lauf des heutigen Tages an den Ort ihrer Beſtimmung 
abgeſandt werden. 

Wien, 11. April. Das Leichenbegängniß des Grafen 
Szechenyi fand bereits geftern Mittags ſtatt, und wurde die Leiche 
heute mittelſt der Südbahn nach Oedenburg gebracht, um in der Fa⸗ 
mitiengruft zu Lückendorf beigeſetzt zu werden. Urſprünglich ſollte 
die Einſegnung erſt heute vorgenommen werden; nachdem aber in 
Erfahrung gebracht worden war, daß aus Ungarn zahlreiche 
Trauer: Deputationen in Wien eintreffen würden und ſich auch 
die hier lebenden Ungarn verabredet hatten, dem Leichenbegäng⸗ 


teren bereits für geſtern, um jede Demonſtration zu vermeiden. 
In Ungarn hat die Nachricht von dem Tode des Grafen eine 


verzweiflungsvollen That ſich 
nicht entſchloſſen haben würde, wenn er nicht durch die in der letzten 
Behörden gegen ihn unternommenen Schritte“ 
Aufregung verſetzt worden wäre. Wie man 
hört, hat er ein Schreiben hinterlaſſen, in welchem er ſich ſowohl⸗ 
über die politiſchen Verhältniſſe Ungarns, als auch über die des 
Kaiſerſtaats ausſpricht. Man verſichert, daß vieſes Schreiben eine 
ſehr düſtere Anſchauung der Verhälkniſſe beurkunde. 92 
— Der Prozeß Eynatten wegen der Unterſchleife im Kriege 

entwickelt ſich immer mehr und nimmt an Ausdehnung zu. Es ge⸗ 
ſchehen mehrere Verhaftungen unter militäriſchen Beamten, Kriegs⸗ 
commiſſären u. ſ. w.; aber das größte Aufſehen macht tie ſbeben 
von Trieſt hieher telegraphiſch gemeldete wirkliche Verhaftung der 
Chefs dreier der erſten dortigen Handelshäuſer, der Herren Re⸗ 
voltella, Mondolfo und Brambilla. 5 e 

en Kaſſel, 11. April. Die „Heſſiſche Morgen Ztg.“ zeigt 
an, daß die letzte Nummer polizeilich mit Beſchläg belegt worden, 
weil fie den Bericht des Rechtspflege Ausſchuſſes der zweiten 
Kammer über den Antrag von Ziegler, die Verhältniſſe der Preſſe 


in eine bedenkliche 


betreffend, wörtlich abgedruckt hat. Und Deutſchland mit Bun⸗ 


| destag ſchweigt zu Allem. 


in den deulſchen Blättern eine Sicilien mit en glich Au 

9 „derbe Vorleſung und ius, daß 

der Kaiſer de beide Journale wegen dieſer unsinnigen 
* 


Was man im Namen eines 


Rechts, das man zu haben glaubt, verlangt: iſt es nicht das, was man 


im Franzöſiſchen eine Revendication nennt? Und zeigten die Erklä⸗ 


einzigen Rechtstitel, auf welche die Revendication ſich gründete, ich 
wiederhole es, das neue Factum einer bedeutſamen Vergrößerung 
Piemonts, welche unſere aus den Verträgen ſich ergebende Poſition 
erſchwerte, und keineswegs der Gedanke war, ſich auf frühere Acte 
oder Ereigniſſe zu beziehen? Genügt nicht die eingegangene Ver⸗ 
pflichtung, vorher den Mächten Erklärungen zu geben, welche Ver⸗ 
pflichtung durch die Mittheilung erfüllt wurde, von der ich die 
Ehre hatte, Ihnen im Anſchluß an meine vorige Depeſche eine Ab⸗ 
ſchrift zu ſenden, um ſelbſt den Verdacht eines ſolchen Gedan⸗ 
tens zu entfernen ? Wir glauben in dieſer Beziehung, im ollen 
Vertrauen die Billigkeit und den geſunden Verſtand der Kabinete 
anrufen zu können ze. ꝛc. ii E ch 
Berlin, 13. April. Ueber die geſtrige Unbeſchlußfähigkeit 
8 | 


in der Darſtellung, es iſt der Uebergang von der Naivetät zum 
Herdismus, es iſt die ungemein ſchwierige Scene des dritten Ae⸗ 
tes, in welcher Julia den Tod Tybald's und die Verbannung 
Romes's erfährt. Die wechſelnden Affecte in dieſer Scene laſ⸗ 
fen die Darſtellerin nicht zur wirklichen Leidenſchaftlichkeit gelan⸗ 
gen, ſie wird ſelbſt fortwährend zu ſehr von der Reflection unter⸗ 
brochen, und die vollkommen gute Ausführung dieſer Scene er⸗ 
fordert eine Künſtlerin, welche ihr Genie auch mittelſt der ausge⸗ 
bildetſten techniſchen Fertigkeit zur letzten Stufe einer fertigen 
Künſtlerſchaft erhoben hat. Frl. Brand verfiel in dieſer Scene 
beſonders wieder in den Fehler, auf den wir ſchon früher auf⸗ 
merkſam gemacht hatten, den aber die Künſtlerin mit erſichtlichem 
Fleiße abzulegen bemüht ſchien: der Ton wurde hier wieder 


äußerlich, zu muſtkaliſch, die Darſtellerin bildet in ſolchem Falle 


erſt die Töne, ſtatt mit dem fertigen Ton nur an das Wort zu 
denken. Wir rathen Frl. Brand, um dies zu vermeiden, hier die 
Töne kürzer, knapper zu halten und lieber in dem Affecte ſchnel⸗ 
ler zu wechſeln. Auch die erſte Scene Julia's mit Romeo (auf 
dem Balle) hätten wir etwas anderes gewünſcht. Hier hätte un⸗ 
feres Bedünkens die völlige Naivetät des Mädchens ſtärker zum 
Ausdruck gebracht werden können, denn gerade das Kindliche, das 
völlig Naive iſt es ja, woraus ſich dieſe Liebe, die keine durch 
Verhältniſſe gebotene Rückſichten und Hinderniſſe beachtet, freu⸗ 
dig und leidenſchaftlich entwickelt. Man ſage nicht, daß ſolche 
vollkommene Naivetät die kleine Coquetterle, deren ſich Julia 
ſchuldig macht, entgegenſtehe. Solche Coquetterie iſt mit der Nair 


rungen, in welche der Saba eingegangen iſt, nicht deutlich an, daß die 


und ſich im Uebrigen auf die Zukunft zu vertröſten. Unter der 
Bedingung, daß Eugland der Schweiz dieſen Rath ertheile, ver» 


1. 


a England. ö 
e London, 11. April. Die „Times“ hält in ihrem heu⸗ 
tigen Artikel den franzöſiſchen DOffieiöfen, „Pays“ und „Patrie“, 
welche den Karliſten Putſch in Spanien und die Unruhen auf 
7 in Feen da brachten, eine 
drückt ihre Befriedigung darüber aus, daß 
durch den „Moniteur“ gekadelt hat. N 
Der Pariſer Correſpondent des „Herald“ kommt wieder 
auf den Tractat zurück, der neueſter Zeit zwiſchen Frankreich und 
Dänemark abgeſchloſſen worden ſein ſoll. Er hält es für nicht 
unwahrſcheinlich, daß er durch den 5700 des däniſchen Ca⸗ 
binets, der während feines letzten Beſuchs in Paris oft in den 
Zuilerien zu Gaſte geweſen war, zu Stande gekommen ſei. 
— Der Pariſer Correſpondent des „Advertiſer“ ſchrelbt: 
Mr. Reede iſt mit ſpeziellen Aufträgen Lord J. Ruſſells von. 
London nach Bern gereiſt. Man ſpricht im franzöſiſchen Mini⸗ 
ſterſum des Auswärtigen ganz unverholen von dem Inhalt feiner | 
Weiſungen. Das engliſche Kabinet läßt der Schweiz fügen, daß 
der Kaiſer Napoleon verſprochen habe, ein paar Meilen Laudes 
auf dem rechten Ufer des Genfer Sees Abzutreten, aber hiermit 
feten ſeine Zugeſtändniſſe erſchöpft, und in Sachen von Chablais 
und Faueigny könne er nichts mehr thun. Die engliſche Regie- 
rung räth der Schweiz, zu nehmen, was ſie bekommen könne, 


Notizen 


ſprach der Kaiſer England in Bezug auf die Schifffahrtsgeſetze 
einige Zugeſtändniſſe zu machen. 55 Ubi! 2 
1 > Frankreich. eee 
Paris, 11. April. Herr von Perſigny, der Incognlto ſchon 
in der vorigen Woche hier geweſen und ſofort wieder nach Lon⸗ 
don zurückgekehrt war, iſt beute in Begleitung ſeiner Gemahlin 
Am ſchönſten entfaltete ſich das Talent der Künſtlerin in den 
mehr lyriſchen Scenen; det melodiſche Ton, den Fräulein Brand 
beſitzt, übte namentlich in der Schlußſeene des erſten Aktes (auf 


dem Balkon) eine der köſtlichen Dichtung vollkommen angemeſſene 


vetät vollkommen vereinbar und die kleine Heuchelei, mit der fie 


ſich wiederum der Amme gegenüber zeigt, beweiſt nur, daß ſie bei 
aller Naivetät eben fo klug als auch muthig genug iſt, die Ver⸗ 
einigung mit dem Geliebten mit allen Mitteln zu ermöglichen. 


Wirkung. Ebenſo gelungen war die einzig! ſchöne Abſchiedsſcene 
von Romeo. Mit wie ſtarker Kraft die Künſtlerin auch einen 
zweiten in hohem Grade ſchwierigen Moment der Rolle, den 
Monolog vor dem Leeren des Fläſchchens, erfaßt hatte, zeigte fie 
hier in der fleißigen und ullancenreichen Ausarbeitung dieſer Scene, 
in der fie den Ton des höͤchſten Entſetzens erreichte, ohne das 


künſtleriſche Maß zu überſchreiten. . 
Das Publikum zeichnete Fräul. Brand in jeder nur erdenk⸗ 
lichen Weiſe aus. Mit langem, kaum enden wollendem Beifall 
empfangen, wurde ihre Leiſtung bis zum Schluſſe von den enthu⸗ 
ſtaftiſchſten Ovationen begleitet und die Blunſenmaſſen, welche fort 
während zu ihren Füßen lagerten, ſchienen wie durch einen Zau⸗ 
ber ſtets von Neuem aus Parterre und Logen zu wachen Frl. 
Brand darf mit Genugthuung und mit gehobenem Muth auf 
dieſe ihr gewordenen Auszeichnungen dieſes Abends zurückblicken. a 
Wir wünſchen, daß ihre ſchönen Gaben und ihr hervorragendes 
Talent an anderm Orte reichere Gelegenheit zur vollen künſt⸗ l 
leriſchen Entwickelung finden möge; unter ſolchen Vorausſetzun⸗ 
gen hat die junge Künſtlerin noch eine ſchöne Zukunft vor ſich. 

+ (Aus Italien.) Der Touriſt G. Raſch giebt in feinem 
kürzlich erſchienenen Buche: „Frei bis zur Adria“ (Berlin 1860) 
eine reiche Sammlung von Beiſpielen der Graufamkeiten, welche 
die Italiener unter öſterreichiſchem Regiment zu erdulden hatten. 
Namentlich wird auch der von den Oeſterreichern fo hochverehrte, 
Radetzty in ein trauriges Licht geſetzt. So etzählt der Verfaſſer 
u. A. folgende Geſchichte: r 


in ſehr energiſcher 


Nizza iſt, haben die Dinge ſich etwas gebeſſert, laſſen aber doch 


liche Erklärung 


| Hag An 101 71 n 7 fr 2 1566 
Mad KH 8. April. K. Z.) Es wird Sie intereſſiren, einige 
1 


werden Vermuthungen gezogen, die zu wiederholen wohl nicht 


Matſchall weigerte ſich, vie Damen zu empfangen. Sir belager⸗ 
| fiste 


"8 


ſchoſſen wären die Angeklagten freilich nicht. Man hatte fie aber 


hier angekommen, woraus geſchloſſen wird, daß er dieſes Mal 
mehrere Tage hier verbleiben wolle. Auch General Fleury iſt 
wieder hier. Die Unterhandlung bezüglich des maritimen Vertra— 
ges ſind noch nicht abgeſchloſſen; doch glaubt man noch immer an 
deren Erfolg. — Die Schweiz ſcheint zu größerer Nachgiebigkeit 
bereit. Frankreich wird eine Strecke mehr neutraliſiren und damit 
Punctum. Metternich hat dem Miniſter Thouvenel die beſten Zu ⸗ 
ſicherungen gemacht. Dr. Kern wird das Opfer werden, und man 
nennt bereits Hrn. Barmann, den früheren Geſandten der Schweiz, 
als deſſen Nachfolger. Hr. Barmann hat von Anfang an hier ſei⸗ 
nen Einfluß zu Gunſten einer verſöhnlichen Haltung geltend ger, 
macht. So wird man denn in Bern inſinuiren, daß man die Er- 
nennung des Hrn. Barmann hier gern ſehen würde. So erzählt 
man an gut unterrichtetem Orte. 

— Die „Patrie“ enthält folgende Mittheilung: „Ein Mai⸗ 
länder Blatt meldet, daß neuen Weiſungen zufolge die Divifio- 
nen Autemarre, Uhrich und Bourbaki in der Lombardei verblei⸗ 
ben ſollen. Dieſe Nachricht iſt unrichtig. Die Diviſion Uhrich iſt 
auf dem Marſche, die Diviſion Bourbaki tritt denſelben am 12. 
d. Mts. an. Die Diviſion Autemarre wird vielleicht zuletzt ab⸗ 
marſchiren, was aber nicht beſagen will, daß die Räumung ſus⸗ 
pendirt ſei. Der Abmarſch hat ſeinen Fortgang und wird nur 
durch die Zeit bedingt, welche die Ausführung einer ſolchen Maß⸗ 
regel erfordert.“ — — — 

— Der Brefter „Ocean“ erfährt, daß der Befehl ertheilt worden, 
die Arbeiten an der Eiſenbahn mit der sratent 1215 zu betreiben. Die 
n Nah daß die Eröffnung dieſer directen Q erbindung zwiſchen 

3 und t in kürzeſte der Habe. Ihn 
Paris, 12, April. ( Z.) Der heutige „Moniteur“veröffent⸗ 
licht ein Decret, welchem zufolge der obere Rath für Handel, 
Ackerbau und Gewerbfleiß eine Unterſuchung anſtellen wird, um 
die mittleren Preiſe der Handels Artikel zu beſtimmen, welche 
kraft des mit England abgeſchloſſenen Vertrages zur Einfuhr zu⸗ 
gelaſſen find und die Werthzölle feſtzuſetzen. — Der Prinz Lu⸗ 
cian Bonaparte hat ſich geſtern Nachmittags zu Calais nach De 
‚der, 0 5 ene Dividende der franzöſiſchen Nord Eiſen⸗ 
bahn iſt auf 65 ½ Fres, 0 ben a — Aus Madrid, 
wird gemeldet, daß man des Grafen Monte miolin noch nicht“ 
habhaft geworden ſei. ioc kim fte 
nac d e Ge e 

„Tu rin, 9. April. (K. Z.) Geſtern hat das Leichenbegäng⸗ 
niß von General Quaglia (dem Alters-Präſidenten der Deputir⸗ 
tenkammer) ſtattgefunden. Die Deputirten haben ſich an der trau⸗ 
rigen Feierlichkeit betheiligt. Garibaldi war jedoch während der 
Feierlichkeit in der Kirche im Palaſte der Kammer geblieben. Dies 
wurde bekannt, und eine zahlreiche Menge verſammelte ſich vor 
demſelben und rief den Namen Garibaldi's. Dieſer erſchien auf 
dem Balcone und ſagte: „Wenn das Schickſal Nizza's von der 
Turiner Bevölkerung abgehangen hätte, ſo würde dieſe Stadt nie⸗ 
mals von unſerem Vaterlande getrennt worden ſein. Ich danke 
Ihnen im Namen des verlaſſenen Nizza.“ Garibaldi's Freunde 
haben Cavour zu wiſſen gethan, die Demonſtration ſei ihm unge⸗ 
legen geweſen, er habe aber nicht umhin gekonnt, ſeine Meinung 
aufrichtig auszuſprechen, wie er das unter allen Umſtänden zu 
thun gewohnt ſei. Die miniſteriellen Deputirten werden ſich heute 
Abends verſammeln, und der Miniſter⸗Präſident wird in der Ver⸗ 
ſammlung vertrauliche Mittheilungen über den Vertrag mit Frank: 
reich machen. Mit Pietri, der hier geweſen, hat ſich Graf Cavour 

1 155 erklärt, und man hat dem franzöſiſchen 
Senator ſehr derbe Vorwürfe über das Benehmen der Franzoſen 
in Nizza gemacht. Pietri verſprach Abhilfe. Seitdem er wieder in 


we 


noch viel zu wünſchen übrig. 
Wie dem „Nord“ aus Pariis mitgetheilt wird, hat der 
Kaiſer Napoleon dem General Lamoricière erſt dann die Erlaub⸗ 
niß ertheilt, in 1 8 zu treten, als er die ausprück⸗ 

klärung des Königs Franz, daß er dem Papſte keine Trup⸗ 
pen überlaſſen L in 81 Den ei e nichtig 
zu erfahren, daß der General Lamorickete unter den Bedingungen 
zur Uebernahme des Oberbefehls auch die geſtellt haben ſoll: 
daß er nur defenſiv gegen Piemont zu verfahren habe und ſich 
nicht zur Wiedeterbberung der Romagnd verwenden laſſen werde; 
fente Hauptaufgabe ſei die Revrganiſttung der päpſtlichen Armee, 
vümit der heilige Vater in die Lage komme, fremden Schuß ents 
behren und die Franzoſen entlaſſen zu können. 
er n 


iind 


Einzelheiten über das zu erfahren „was man. id) in den hieſigen. 
diplomatiſchen Kreiſen über den Putſch von Ortega erzählt. Man 
weiß, daß dieſer General im Laufe dieſes Winters in Paris ge⸗ 
weſen und von der Reiter empfangen worden ift. Hieraus, und 
auch aus Mittheilungen, die von Pine hierher gelangt find, 


am Platze iſt. Es genüge, zu bemerken, daß in dieſem Augen⸗ 
blicke eine gewiſſe. Geſpanntheit zwiſchen der Königin Iſabella 


„Im Jahre 1854 wurde der Graf Montanarf, aus einer, 
der evelſten Mantuaner Famflien, mit fünf feiner Vettern uf 
Freunde verhaftet. Sie wären angeklagt, mit Mazzinz conſpiritt 
und feine" Anleiheſcheine verbreitet zu haben. Alle würden zun 
Tode verurtheilt. Die geringe Bevölkerung Mantus's gerieth in 
Schrecken. Die Frauen und Mütter der Verurtheilten eilten nach 
Verona, um den Feldmarſchall Ravetzly anzuflehet, wenigſtens 
dies ſchreckliche Urtheil im Wege der Gnade umzuwandeln. Der 


ten feine Wohttutig, ihr Geſchrei und ihr Jammer hätte einen 
bengaliſchen Tiger rühren können. General Benedek war vamals 
Chef des Radetzty'ſchen Generälſtabes. Er ſchien gerührt und 
zu den Frauen, welche vor ihm auf den Knien lagen: „Wars 
ten Sie, ich werde einen letzten Verſuch machen.“ Heiteren Ant⸗ 
lites kehrte er zurück. „Reiſen Sie zu Haufe, meine Damen,“ 
ſagte er, „und tröſten Sie ſich, Seine Exlellenz läßt Ihnen ſa⸗ 
en, daß kein Blut mehr vergoſſen werden ſoll.“ oe 

Sn Die armen Frauen waren entzückt vor Freude. Sie glaub“ 
ten an eine Umwandlung der Strafe, welche Ihnen noch Hoff⸗ 
nung in der Zukunft ließ, und reiſten wieder nach Mantua zus 
rück. Als ſie dort ankamen, erfuhren ſie den Sinn des ſchreckli⸗ 
chen Wortſpiels, mit dem ihnen Benedek geantwortet hatte. Er⸗ 


auf Grund eines in der Zwiſchenzeit in Mantua angekommen 
Specialbefehls, gehängt. Es war kein Blut vergoffen worden.“ 
Der Verfaſſer ſtützt ſich zur Bekräftizung der Wahrheit ſei⸗ 
ner Ausſagen vielfach auf glaubwürdige Quellen. Einen lite⸗ 
rariſchen Werth hat das Büchelchen fonſt eben nicht, den 

die ganze Anordnung iſt planlos und der Styl überaus fllechtig. 


und der Kaiſerin Eugenie beſteht. Und doch hat letztere ſich für 


abei der Königin verwandt. Es iſt dies der Herzog de la Rocca, 
ein Bruder Liederlich, der in den Pariſer Loretten⸗Geſſellſchaften 
beſſer gelitten war, als in den hieſigen ariſtokratiſchen Cirkeln, 
der aber das Glück hat, ein Vetter der Kaiſerin Eugenie zu ſein. 
Zu Gunſten dieſes Mannes nun hat Ihre Majeſtät an die Kö⸗ 
nigin Iſabella geſchrieben, um von ihr deſſen Begnadigung zu 
erwirken. Iſabella antwortete, es fer ihr unmöglich, den Herzog 
den Gerichten zu entziehen, da die Geſetze des Landes dies nicht 
ugäben, doch hoffe fie, daß nach Fällung des Urtheils ihre Mi⸗ 
niſter ſich nicht widerſetzen werden, daß fie, dem Zuge ihres Her⸗ 
zens folgend, die Fürbitte einer ſo theuren Perſon werde erfüllen 
können. Für den General Ortega hat die Gräfin Montijo ge⸗ 
beten; nach allen, was hier geſprochen wird, dürfte dieſem 
anne gegenüber die ganze Strenge des Geſetzes beobachtet 
werden- Es muß hinzugefügt werden, daß die öffentliche 
Meinung ſich ohne Unterſchied für eine rückſichtsloſe Beſtrafung 
ausſpricht. 
e Montemolin und Cabrera ſind glücklich entwiſcht. — 
er ſind zahlreiche Verhaftungen vorgenommen worden. Außer 
irales, dem Geſchäftsträger Ortega's, ſind noch andere Perſo⸗ 


ten. 
ſer unerwarteten Kriſe hervorgehen. 

Hunnen ieren 

Kopenhagen, 11. April. Die „Berlingſke Tidende“ 
macht heute einen ſchwachen Verſuch, die Mittheilungen des „Mor⸗ 
ning Herald“ über geheime Verhandlungen zwiſchen Frankreich 
und Dänemark in einem zwei Spalten langen Leitartikel zu de⸗ 
mentiren. Der Artikel iſt offenbar offiziöſen Urſprungs, und 
ſucht die Mittheilung des Londoner Blattes als Produkt toryiſti⸗ 
ſcher Konjektural⸗ Politik darzuſtellen; gleichwohl wird doch unter 
Anderem angedeutet, daß „das in feinen Rechte gekränkte Däne⸗ 
mark“ getrieben werden könne, ſich Frankreich anzuſchließen. Al⸗ 
lerdings, heißt es alsdann weiter, ſei die Allianz mit dem erſten 
Raiferreihe Dänemark nicht gut bekommen; es habe damals feine 
Flotte verloren, Norwegen eingebüßt, und der König von Däne⸗ 
mark „ſei gezwungen worden, für Holſtein⸗Lauenburg Mitglied 
des deutſchen Bundes zu werden;“ aber, fügt die „Berl. Tid.“ 
zur Beruhigung ihrer Leſer hinzu, „es iſt nicht geſagt, daß ein 
turopäiſcher Krieg jetzt eben jo enden werde, wie damals; es iſt 
leinesweges gewiß, daß die erſte große Seeſchlacht mit allen neu 
erfundenen Zerſtörungsmitteln der Gegenwart zum Vortheile für 
das ſtolze England ausfallen wird.“ (Die Reiſe Monrad's nach 
Paris übergeht die „Berlingske“ vorſichtig ganz mit Still⸗ 
ſchweigen.) n f 


— O'Donnell dürfte allem Anſcheine nach befeſtigt aus bier 


II Danzig, den 14. April. f ich 
u Seit unſerem letzten Berichte aus Bohnſack iſt das 
Waſſer um etwa 3 Zoll gefallen und die Strömung nicht mehr 
ſo bedeutend, wie früher. Daher ſind außer den erwähnten Ge⸗ 
bäuden keine andern abgetragen. Geſtern war man noch mit dem 


ganz nahe herangetreten iſt. Der Verluſt an Land, welcher durch 
die Ueberfluthung herbeigeführt worden, iſt ſehr bedeutend und 
kann ungefähr nach der Angabe des Herrn Pfarrers Klein be⸗ 


ö N werben, nach welcher das Predigerhaus vor der Calamität 


Fuß, jetzt aber nur noch ca. 75 Fuß vom Ufer entfernt iſt. 


Die Entfernung der Kirche, welche faſt in gerader Richtung hin⸗ 


300 Fuß, alſo iſt “fie für dieſes Jahr außer Gefahr. — Die, 
Länge der Uferſtrecke, über welche der Strom herübergetreten, be⸗ 
trägt nach ungefährer Meſſung 3000 Fuß und entſpricht der 
Länge ves Dorfes außerdem hat der Strom noch an einer ans 
dern stelle (vor Neufähr) eine Strecke Landes — — 
Seit dem letzten von uns erwähnten e euerdings am 

onnerſtag und geſtern Brände ſtatigefunden und zwei Häuſer 
davurch in Aſche gelegt. — So giebt es denn dort eine Menge 
Obdachloſer, die zum Theil Zuflucht bei ihren Nachbarn haben 
ſuchen müſſen, zum Theil darauf angewieſen find, unter den 

rümmern ihrer Häuſer unter freiem Himmel ihr 
billar W Um die drückende Noth einigermaßen zu er⸗ 
leichtern, hat Hr. Pfarrer Klein bereits eine Collekte unter den 


drücklichere und ſchnelle Abhilfe der traurigen Lage der Bewohner 
des Dorfes dringend nothwendig. Hr. Klein richtet daher auch 
(. hinten) an die Bewohner Danzig's die Bitte, durch milde 
Beiträge das Unglück der Betroffenen erleichtern zu helfen. 
e Bon der Plenendorfer Schleuſe hören wir, daß die 
Strömung der Weichſel dort noch ſo ſtark, daß die Schiffe nicht 
ohne Gefaht durchpaſſtren können. Es iſt daher oberhalb Plenen- 
dorf noch fortwährend ein Beauiter ſtationirt, um die herunter⸗ 
kommenden Schiffe rechtzeitig zu warnen. 1 
„ Am 16. d. M. Montag, wird die hieſige Handelsſchule wieder 
eröffnet. Wir benutzen die Gelegenheit, den ſämmtlichen Kaufherren 
unſerer Stadt die Sorge für die geiſtige Bildung ihrer jungen Leute 
nochmals dringend ans Herz zu legen. Die Lehrſtunden fallen in ſo 
frühe Morgenzeit, daß kein Geſchäft dadurch beeinträchtigt wird; der 
Lehrplan beſchränkt ſich ausſchließlich auf diejenigen Gegenſtände, wel: 
che für das Geſchäft von unmittelbarem Nutzen find und iſt ſo eingerich⸗ 
tet, daß auch Schüler, welche ſchon 6 Monate lang die erſte Elaſſe beſuch⸗ 
ten, weiter in derſelben verbleiben können, ohne von vorn wieder anzu⸗ 
angen. Der Unterricht wird von bewährten Lehrern ertheilt. 
Beſuch ift bis jetzt recht zahlreich geweſen, würde ſich aber noch bedeu⸗ 
tend ſteigern, wenn die jungen Leute aus allen Detailgeſchäften unſerer 
Stadt daran Theil nähmen. Und dahin ſollte es wohl kommen, Denn 
je 79 5905 er die geiſtige Bildung iſt, deſto reicher ſind auch ihre Seg⸗ 
nungen. Die Kaufherren welche ihren 9 9 5 zu ſolcher Bildung 
verhelfen, ſchaffen et nur einen directen Nutzen, ſondern erwer⸗ 
den ſich auch großes Verdienſt um die Zukunft ihrer Zöglinge. 
4 er Zug von Arbeitern nach Bromberg, welche bei dem 
Bau der Eiſenbahn Thorn ⸗ Bromberg Beſchäftigung ſuchen, iſt 
ſehr bedeutend; es find meiſtens Schleſier. Wie das „Br. Wbl.““ 
mittheilt, wird die Bahn von dem Bromberger Bahnhofe aus 
unter dem Walde nach, der Danziger Chauſſee gehen, dieſe vor 
den letzten noch zur Stadt gehörenden Häuſern überſchreiten und 
auf dem rechten Braheufer bis Czarneczek gehen. Kurz vor dem 
Ausfluß der Brahe wird dieſe bei Czersk überbrückt, ſo daß die 
Bahn auf dem linken Ufer der Weichſel, etwas ſüdlich von der 
romberg⸗Thorner Chauſſee, bis Podgorz, gegenüber Thorn, 


reits bekannt, nicht in den Bauplan aufgenommen worden. 


I Unſere Zweifel, ob der Tenoriſt Herr Niemanmüber⸗ 
daupt noch eintreffen werde, ſind ſoeben durch eine telegraphiſche 


ein; dagegen hat ſich ſeine Gattin, die bei uns im glänzenden 


einen der Theilnehmer an der letzten carliſtiſchen Verſchwörung 


nen verhaftet worden, deren frühere Beziehungen verdächtig wa⸗ 


Abbruch des Schulhauſes beſchäftigt, an welches das Waſſer jetzt 


ter der Bee: liegt, von dem jetzigen Ufer beträgt ca. 


Auf Eu um — — 
ufgegeben r inuten. 

Angekommen in Danzig 3 Uhr 15 Minuten. er 
ee 
Sri Bi br 5 = 477 1 8 andbrieſe % 138 71 
e, e,, 

öl, a ationale . Yu + 
Saanen cheine 83 83 Poln. Banknoten BI, 84 
44% r. Anleihe . 8. etersburger Wechſ. 1. 907, 
Neuſte 9% Pr. Anl.. 104 104 echſelcours London 6. 173 6. 17% 


ö ei 
oco 13% 


ürmliches Mo⸗ 


wohlhabenderen Beſitzern der Umgegend abgehalten, doch iſt nach⸗ 


en 97. ji L 
Paris, den 13. April. Schluß ⸗Courſe: 3 2 Rente 70, 15. 


g I, Thätigkeit und 800 Laſt Weizen, wovon etwa F auf frühe Lie: 


Der 


und effective 


Preiſe hoben ih von 53 auf 55 %, ſchloſſen jedoch etwas matter zu 
1118 2. 280, gro f Hart 

e Er bien feſt, be angen in guter Waare 2 351—366. 

geführt wird. Die Anlage einer feften. Weichfelbrüce, iſt, wie be⸗ 


epeſche beftätigt worden. Hr. Niemann trifft, in Folge ernſter “ 
onflikte mit der Hoftheater Intendanz gar nicht bei uns 


Andenken ſtehende Marie Seebach, jetzt Frau Niemann, er⸗ 
boten, in den nächſten Tagen einige Gaſtrollen auf unſerer Bühne 


zu geben, und wird in Folge dieſes Wechſels die verehrte Künſt⸗ 
lerin ſchon am Dienſtag als Maria Stuart bei uns auftreten. 
Das für Herrn Niemann geltende Abonnement bleibt auch 
für dieſe Vorſtellungen beſtehen, wie überhaupt die Preiſe der 
Plätze dieſelben ſind, wie die zu den Vorſtellungen des Herrn 
Niemann angezeigten. Ag 
e Bei Gelegenheit der Feier des 25jährigen Amtsjubiläums 
des Herrn Landrath v. Platen in Neuſtadt hat eine Samm⸗ 
lung für die Schlochauer die Summe von 32 Thlr. 7 Sgr. 6 
Pf. ergeben. f 
* Der Verkauf der Damenarbeiten zum Beſten der Schlo⸗ 
chauer hat bis heute Vormittag bereits ca. 500 Thlr. ergeben. 

* Der Bau der neuen Kaſerne gegen Baſtion Wieben am Leeger⸗ 
thorplatz iſt mit vielen Arbeitskräften bereits in Angriff genommen und 
ſchreitet rüſtig vorwärts; das Gebäude wird durch jeine Größe und ge⸗ 
ſchmackvolle Bauart eine Zierde des Platzes werden. Die Paſſage in der 
Fleiſchergaſſe unweit ihres Ausgangs nach dem Bahnhof wird durch 
dieſen Bau für Fuhrwerke auf mehrere Wochen geſperrt und müſſen 
dieſelben die Gertrudengaſſe paſſiren, um nach der Eiſenbahn zu ge⸗ 


langen. 5 
* Beim Hofbeſitzer Wiebe in Neuendorf kam in der Nacht vom 
4. zum 5. c. Feuer aus, über deſſen Wie e bisher nichts be⸗ 
kannt geworden. Die Gebäude waren von der eſtpreuß. Feuerverſiche⸗ 
rungs⸗Geſellſchaft mit 3800 Thlr. verſichert. 
In Neufahrwaſſer ſtützte am 12. c der Matroſe Roepke, aus 
Löbau gebürtig, vom Maſtkorbe herunter und brach ſich dabei das Nüd: 


grat entzwei. 6 an 

** Aus Dirſchau wird mitgetheilt, daß dort geſtern 16 
Oderkähne nach aufwärts und 14 nach unterwärts die Brücke 
paſſirt ſind. Der Waſſerſtand betrug geftern Morgens 19° 6" 
und blieb den ganzen Tag über unverändert. 

[ Thorn, 13. April. Da unſer Provinzial⸗Landtags⸗Ab⸗ 

geordneter vor einiger Zeit geſtorben iſt, erloſch damit auch das 
Mandat der Stellvertreter deſſelben. In der letzten Sitzung der 
Stadtverordneten wurde nun Buchhändler Lambeck zum Abgeord⸗ 
neten des Provinzial⸗Landtags, Kaufmann Adolph zum erſten und 
Bierbrauerei⸗Beſitzer R. Kaufmann zum zweiten Stellvertreter 
erwählt. 5 | N I: 
In unſerm Nachbarſtädtchen Podgorz herrſcht ſeit eini⸗ 
gen Tagen ein eigenthümlich buntes Leben; es ſind nämlich einige 
hundert Arbeiter dort eingetroffen, um die Erdarbeiten zur Brom⸗ 
berg⸗Thorner Eiſenbahn in nächſter Woche von dort aus in Ans 
griff zu nehmen, während dieſelben von Bromberg aus bereits 
jeit einigen Tagen begonnen haben. 

Memel, 12. April. Das Corps der hieſigen Feuerwehr be⸗ 
ſteht aus dem Brand Inspector deſſen Amt mit dem des Polizei⸗ 
Inſpektors vereinigt iſt, 3 Offizieren, welche ihre Poſten als Ehrenämter 
verſehen, 2 Oberfeuermännern rde lw den welche ausſchließlich 
— den Wacht⸗ und Löͤſch⸗Dienſt beſoldet werden, 24 Spritzenmeiſtern, 

4 Maurern und Zimmerleuten, 2 Waſſermeiſtern und 20 Pumpern, 
welche für ihren Dienſt eingeübt ſind, aber nur im Brandfalle zu er⸗ 
ſcheinen haben und im Uebrigen ihrem Berufe nachgehen. Der Ge⸗ 
ſpanndienſt wird durch 9 Geſpanne verſehen von denen? der Stadt 
angehören und 2 miethsweiſe heſchafft find. Die Unterhaltungskoſten 
haben im verfloſſenen Jahre 4737 22 betragen. 


Handels-eitung. 
Sörfeg-Bepefchen der Danziger Beitung. 


Hamburg, den 13. April, Getreidemartt. Weizen loco gut 
einen . höher bei lebhaftem Geſchäft, ab Holſtein 1332 Yar Mai mit 
122 bezahlt. Roggen loco unverändert, ab Oſtſee feſter; wenige An⸗ 
el Mai 23%, Oktober 253. Kaffee feſt. Zink 6500. Ctr. 


Amſterdam, den 13. April. Getreidemarkt. Weizen un⸗ 
verändert, ſtille.. Roggen flau, aber ziemlich lebhaft. Ra ps Frühe 
jahr 673, Oktober 71. Rub öl Frühjahr 383, Herbſt 40. a 
London, den 13. April. Getkei demarkt. Engliſcher Weizen 

gefragt, einen Schilling . fremder Weizen ruhig, geringere Sorten 
er 4 


einen Schilling oͤher, e und Hafer feſt. 
‚Liverpool, den 13. April. Baumwolle: 7000 Ballen Um⸗ 
1975 Preiſe gegen geſtern unverändert. Wochen⸗Umſatz: 45,090 
allen 


en. f f 7 
London, den 13. April. Silber 613. Conſols 943. 12 
S Mexikaner 213. Sardinier 83. 5 Ruſſen 1 . 43% 


44% Rente 86, 25. 3% Spanier 413. 1% Spanier 35. Oeſterrei⸗ 
Side Staats ⸗Eiſenbahn⸗ Aktien 528. Oeſterr. ee 
redit mobilier- Aktien 795, Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. —. f 7 


1 7 


Paris, den 13. April. Der ſo eben erſchienene Vankausweis er 


iebt eine Verminderung des Baarvorraths um 9½½ Mill., des Porte⸗ 


euilles um 92 Mill. 
— Ptrobucten⸗Martte. II 
Im Danzig, 14. April. [ Wochenbericht. 
„Feſte Berichte von Auswärts verleihen unſerm Getreivemarkt eine 


erung find zum Verſchluß gekommen. Eine Preisveränderung iſt hie⸗ 
ei nicht zu erwähnen. boch N den Forderungen der . 
ebulanter begegnet. Den höchſten Preis erzielten alte würdige 1358 
Degen der Ernte 1857, welcher zwar nicht bekannt wurde, aber auf 
2550 zu ſchätzen iſt. 1833/4 fein hochbunt friſch bedang 161 540, 
132/3@ bellbunt, 4 522535, 132/38 alt bunt 520, 1312 gut 
bunt 2 505, 1294 bunt 2 490. 5 * 

Von eee ſind Waſſerzufuhren noch faſt gax nicht eingetroffen, 

ö Vaare iſt ſehr begehrt, da viele zur Frühjahrsabladung 
beſtimmte Schiffe hier auf ihr Cargo warten und Liegetage drohen. 


54% Auf Lieferung wurden ca, 200 Laſten gehandelt und bezahlt mit 

fte 355 ür frühe Lieferung, „ 310 für April:Mai, 302306 

ür Mai⸗Juni. ; f n 

„ Gerſte iſt hinter den beſſeren Nan de Berichten zurückgeblieben, 

kleine war mehr gelte 3 ae grobe, a bezahlte 1088 kleine V 273, 
e 2 312, 315. : 


Spiritus ſetzte Ende voriger Woche mit 164164, 9% matt ein, 
hob ſich aber bei ſtärkerer Nach age auf 16% —169), .. f 
Schiffsfrachten ſehr feſt, delle 
den Erwerb in Ausſicht. 
5 Heutiger Markt. ah reife.) 
Weizen rother 13 132/33 & nach Qualität von 77/80 
105 * N 


bunter 65 ascher u. dunkler 127/8138 U von 79/81 


„ “a 9» 

feinbunt, bochbunt, hellglaſig und weiß 131/3—X: 4/68 
von 835/86 87200 eh une nase; 

extra fein hochbunt 134— 1368 bis 9195 %, 

ord. 545 Er, fein, ſchwerer 55 . er 125 f U. für jedes 
8 mehr oder weniger 3 905 Differenz. 


Roggen 


rkäufer 


en der Rhederei endlich einen lohnen⸗ f 


‚| Pättays 


Erbſen von 55/56 — a Be: Saatwaare aud, darüber. 
Gerſte kleine 105/8—110/ 12 von 44/46 — 47/9 . 
roße 110/114 116/204f von 49/53 55/58 Sr. 


dieſer Woche kühl mit Nachtfröſten. In den Iran Tagen haben die Zu⸗ 
fuhren ſtromwärts eine werkliche Abnahme er 


zu erwarten. chnee 

ere Jahre auf lange Zeit hinaus guten Waſſerſtand in den 
en. 1 1 } f 1121 fü 

— Weizen höher bezahlt, gelber 7er 858 loco nach Qualität 68 — 


Br., inländ. 73% . bez. und B 


„ bez., Jer 
1255 Br. 


Br. 
un Gd. li: 2 
Gd., de September⸗Oktober 1 7 5 Wan 5 


WR AN 


ui ur 
Hafer e Früh). 1b 29% & bez. 
Rüböl matter, loco 19% 34. Br., 
Pe. bez. Ae, Gd., Rai: juni 1 
ee tet as gut behkupit, ie e Sof 7% J . be 
Spiritus gut behauptet, loco ohne Faß 173 b bez., 
April 165 , . Alk gk Va 2 b u. Ob . delle 
1735, 55 gh. u. Br., 3 Gd., Der Mai Hun 175, 4 . 15 
r. 


15 
Baum öl, Tunis 18% bez, 
Leinſamen, Rigaer 97 . bez. 
Berlin, den 13. April. Wind: 
Thermometer: früh — 3 Gr. 
Witterung: rauh und leicht bewölkt. IL 
Weizen ur 25 Scheffel loco 63 — 72 % nach Qualitat. 
Roggen er 2000 8 loco 47 — 484 9% 


N.⸗ W. Barometer; 2883. 


r 100.8 ohne Faß loco 104% ez. re 


April: Mai 105 — 107 Pe. bez. und Br., a Gd. , Mai⸗ uni 
1019 bez., ‚10%, Br., 10%. Gd., Septbr.⸗ , 113— 
up N Gd., 113 Br. * N Br Br Ara 
100 an r 100 @, ohne Faß loco 103 %, Mai» Juni 
Spiritus %e 8000 4 loco ohne Fa 172 175 


bez, und re 
1 KN. ben U Gd, 1% 


, Br., Juni = Juli 187 — 187 K bez. und Br., 187 Gd. 
1: 2 lan 105 4 bez. und Gd., 183 Br., Auguft d 
* 2 7 au Tr 2 
„Mehl feiter gehalten. Wir notiren für: Weizenmehl Nro. 0 
43 5 „Nro. 0. und 1. 4 — 43 2 15 Nr. 
0,3 RENT) 0. und 1. 587846 . FH, 20 gnenmehl 3% 
e Schiffsliſten 
Neufahrwaſſer, den 13. April. Wind: NW. 
TIER Angekommen: f 
5 Ra Schleinhege, Johanna, London, Stückgut. 
. Bol, Vr. Martha,, dd. arz. 

W. Atzeſa, Eklbrending, amburg, tüdguts 1... 
C. G. Ziemcke, Stolp (SD.) lein, 05 
Den 14: April, Wind: N. 5 O., ſpater N. 

H. Reinders, Roelfina Kuiper, urntisland, Kohlen. 
25 Nate r arig, London, Cement. 

. Rasker, Leentje Doſt. Btemen, Stückgut. 
A. Gerth, eveſius, Sunderland, Kohlen. 
„Kienau, ldonis, Wolgast, Ballaſt. 

H. Schrendes, Aue ; Antwerpen, do. sch 

Er ee nne Kirſtine, Svendborg, alt Eiſen. 
C. Aytens, Suſanna, Newcaſtle, Chamottſteine, 
G. 0 Barbara Innes, do. Stückgut. 
J. G. Schudde, Hero. cer, „ Ballaſt. 
f 4 Nichts 5 ſehen wegen Nebel. 
: ! Eee: I nag getan 
C. Chriſtenſen, Elias, Alloa, Getreide 


"horn, ben 13. April. Waſſerſtand: 146% 


a tro mau f: . 

C. Kempf, E. A. Lindenberg, Danzig, Warſchau, Cement. 

Joh. Liedtke, J. C. Neufeldt, do. do. Eiſen, Eiſenwaare, 
f i 7 5 ; Blauholz, Harz. 

5 dle St uam ben: sigma ® 1 
H. Budach u. Pichnow, J. Epſtein, Zakroczinn Adra 
in Berlin, 137 L. 30 Schfl. Rogg. 

ogchim Bukow, G. Fogel, Zakroczin, do. 119 — do. 
J A. Oſt, H. Warſchauer, Dobrzykowo, Danzig ir 
= 111339 14. Isdis@n Ordre, 3 Weiz 

Summa 35 L. — Schfl. Weizen, 247 L. 30 Schfl. Roggen. 
Fonds Börſe ,., 


‚a 2 


sun 


OF) 15. April. u e 
Berlin-Aub. E. A. 104 R 10370. Stastsanl. 56 99 B. 9871 . 
Berliu-Hamb. 103% , 102306. uu 58 . — 8 9270, 9909 


11 do. I 
Berlin Potsd.-Mgd. 12836 1224G,|Stantssehwlusch,, 834 B. 821 6 
Berlin-Stett. 974 B. 90 0 Staats-EPr.- Ani. 1131 8. 80 6. 


do. II. Em. B — 0 JOstprauss. Pfandbr. 813 B. 81 8" 
do. III. Em) — B. 80% G. Pommersche . 80 B. 8570. 
| Oberschl.Litt.A b. C. — B —. G. Posensche 40. 4% — B. — 0 


28.1374 6. Wween 40 to) 8,04 6. 
13 h esipr, do, l% B. — 8 
4 u do. 4 oe 8: J 


Inek. b. Stgl, 5. A. 957 f. — © 1 8 
do.. 6. A. 1057 B. 104% 6 [Pomm. Rentenbr. 92 B. 927 


Russ.-Poln. Sch. ObI. -B SA. Posensche do 914 B. — 8. 
Cert.Litt. A. 300 fl. 934 B. —- 8. Preuss. do. 923 B. 91K G. > 
do., Litt. B. 200 fl. — B 22% @. Preuss. Bank-Anth, 127 B. 126 0 
i - _|Danziger Privatb 80 B. — 8. 
Tönigsborger do 823 B. — 6. 
. 8 5 Posoner do. — B. 72 g. S 
5 %Staaisanl,v.59. 104%B. 103% G|Dise,-Comm.-Anth. 79% B. 785 6 


er 5 Theater: Anzeige. * 
Den geehrten Abonnenten für das Gaſiſpiel des Gun. Nie 
mann foll es freigeſtellt ſein, bis Montag, den 16. d. Mis, 
12 1 1 eingezahlten Beträge zurückzunehmen ode 
die erhaltenen Billels Fir das Gaſtſpiel der Frau Mar le 


Seebach⸗Niemann zu benutzen. 


Turn⸗ und Fecht⸗Verein. 


Zu der am Sonnabend, den 14. d. Mts., 
Abends 9 Uhr, I un Saale der Gam“ 
brinus⸗Halle ſtattfindenden General⸗Verſammlung 
werden alle diejenigen eingeladen, welche die Ab⸗ 
ſicht haben, ſich dem Vereine anzuſchließen. 121 
18095] Der Vorstand. 


Tres. 100,000 N ur 3 Thlr. aächſte Ziehung 
3 4373 4 ft ARE 5 
Hauptgewinn. f koſtet eine Originalobligation der am 1. Mai ſtatt⸗ am 1. Mai. 
bre findenden Gewinnziehung des von der Stadt 
Neuchatel aufgenommenen und garantirten Lotterie⸗Aukehens, in welchem die bedeu⸗ 
tenden Gewinne von Fres. 100,000, 35,000, 30,000, 25,060, 20,000, 15,000, 12,000, 
10,000, 6000, 5000 bis abwärts Fres. 11 gewonnen werden müſſen. ae EP — — 5 er 
9 Bei Betheiligung dieſes Anlehens iſt gar nichts zu riskiren, denn die Looſe Ein, nähe e. z. Bahn. fnbrenden Chaussee, 
ſpielen bei den jährlich 2mal am 1. Mai und 1. November ſtatthabenden Verldoſungen fo | freundl. beleg. Cut v. e 4350 h., incl. ca. 1100, 
lange mit, bis fie einen der obigen Gewinne erlangt haben und glaube ich dies am DI. trag. Acker, meist Gersthoden, 120, i. gut. 
beiten damit beweiſen zu können, indem ich mich hiermit bereit erkläre, die durch mich bezoge: | Wiesen, Rest Hola etc., m. 100 Sch, Weizen“ u, 
nen Obligationen nach der Ziehung gegen eine kleine Proviſion wieder zurückzukaufen. 250 Sch. Roggenatiss., vollst. Inv. inch. 700 f. 
a Unter Zuſicherung der prompteſten Ueberſendung der Ziehungsliſten, ſowie überhaupt Sch. ü. m! nenen Hofgebauden, ist bei e. land- 
der ſorgfaͤltigſten Bedienung, ſieht zahlreichen geneigten Aufträgen entgegen das Bankgeſchäft von 


Freireligiüfe Gemeinde. 
Sonntag, den 15. April, Vormittags 10 Uhr, 
Gottes dienſt im Saale des Gewerbehauſes, Pre⸗ 
digt: Herr Dr. Quit. 


Hege früh 5 Uhr wurde meine liebe Frau, geb. 
Schö we, von einem geſunden Knaben laclich 
entbunden, welches ich Freunden und Bekannten 
hiermit anzeige. = { 
Dirſchau, den 13, April 1860, 

(8104) Eduard Osenbrüg, 

Bekanntmachung. fi 

Die Erneuerung der 157 Fuß langen Trumme im 
großen Stinkgang der Niederſtadt, auf 235 Thaler 
veranſchlagt, ſoll im Wege der Submiſſion vergeben 
werden. Auſchlag und ſpecielle Bedingungen ſind 


f 
ö 


115 


Looſen. 


Zura 


schuftl. Taxe in den 30. Mille, fur 40 M. w. 16 


Nicht zu verwechſeln mit 
den 


5 g wre - 1 } 4 1. ng MES M. Anz, zu verk., sowie, ein gſünst. beleg. Gut“ 
een e im Bau-Bireru e in | 5" | |. Budolph Strauss in Frankfurt a. M. Wed e, 0 
zuſehen, und Offerten ebendort bis ſpäteſtens . E 2 F Ribs 100 Sch, Weiktn- und 500 Sen * 

E " zu 77... ²˙ A ( EEE 1 . g n 0 Sch. Roggen 


Freitag, den 20. April er., 
Vormittags 10 Uhr, 


auss. unter annehmb. Bed, zu verpachten. | 
Nähere 'Ausk: hierüber, wie über andere 
Güter jed. Grösse, giebt gerne ; ı 
18075) E. Wesmer, Langgasse 29. 


10 


Meine Wohnung befindet 


ſich jetzt Brodbänkengaſſ. e 
Nro. 40, 2 Treppen. 
IJ. P. Forresse. 


[Nummer 109 der Danziger Zeitung 
vom 5. Oktober 1858 wird zurückge⸗ 
kauft von der Expedition. 
N Ai, Die, Selen im Schlochauler Kreiſe 
find ferner eingegangen: in A 

5. G. 10 8% — Beim 25 jährigen Amts⸗Jubi⸗ 

läum des Herrn Landrath von aten in Neuen! 

br feed gelen 0 N) 23h 
„ In Sumiſia 296 % 2 , 

Weitere Beiträge werden ben ino 

e l Il binde Die Expev. d. Danz Ztg. 
Fur die hundertjährige Wittwe Amling mi 

den e abpaifne in > ne — 


einzureichen... 8 n 
= ‚Danzig, den 10, April 1860. l 1 
Die Stadt⸗Bau⸗ Deputation. * 
Nothwendiger Verkauf. 
Das im Dorfe Mönchengrebin sh No. 4. des gi 
ypothekenbuchs belegene, dem Oekonomen Heinrich 
lerander Schmidt gehörige Grundſtück, das au 
5062,99: 25 Hr, abgeſchätzt iſt, ſoll Schuldenhalber 
ing dem auf 1 a 
den 19. Mai 1860, 5 
169% Vormittags 113 Uhr,, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wetze der nothwendigen Subhaſtation, verkauft 
werden. 530 € 7 0 > 1 9 
Die Taxe und der neueſte Hypothekenſchein des 
Grundſtücks können im fünften Bureau eingeſehen 
werden, — . 9 10 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
tpefehbitche Nacht. ſichtlichen Realforderung aus den 


Dientſche National⸗Lotterie 
€ zum Deflen der Scilerfifte | 


Die Gewinne beſtehen aus Geſchenken deut 1 und Gönner dieſes 
Unternehmens. N 1 1 aan IN I: iM 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Garteugrundſtück. R 


Jedes Loos köſtet 1 Thaler Pr. Cour. 


Jedes Loos erhält einen Gewiun, der, mindeſteus 1 Thlr. Werth hat. 
Looſe ſind vorräthig in de re 3 
1 * „ FErpedition der Danziger Zeitung. er 


j 

J J | f 
* 3 

— 2 . — — FLA 1 


eee eee I LET 3 . — une | — 
| Aufruf. Fetten delikaten Räucherlachs 
Baufgelbenn ic aeg ſuchen, haben ihre Anz | Die feſtliche Zeit sit; in unſerer Gemeinde unter in ganzen und halben Fiſchen, empfiehlt billigſt 
ſprüche bei dem Subhaſtakions⸗ tichte anzumelden. großer Unruhe und vielex Sorge dahingegangen. [81127]. Ber. Klemming, Fiſ markt 18. 
Danzig, den 29. October 1859. Seit dem Durchgange der Weichfel durch die Dünen ann ——— 


Ki nigl: Stadt u. Kreis⸗ Gericht. bei Neufähr hat das rechte Ufer von etwa einer Meile | Geſchaͤfts⸗ Anzeige 5 


711770 


Weitere Beiträge nimmt in Empfang 
.die Expedition der Danziger Zeitung. 


"STADT-TREATER IN Dabfle. 
Je eee eee 


Benefiz für die Herren 
gi Bart ch U. Götz. i 


Zum Erſtenmale 5 


Eine Nacht in Berlin. 


e jährlich Abbruch erlitten ſo daß viele Hu: 
[6187] I. Abtheilung. aufwärts alljährlich Abbru . e \ 
— ͤ— — I des beiten Bodens verloren gegangen und die Ber Einem hochgeehrten Publikum erlaube ich 


55 Iduna K . 15 | ERBE wofden find, ihre Wohn: und Wirth⸗ mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich binnen Kurzem 


R ige e d 1 0 115 ee Nie: 

8 5 ; mals aber hat der Strom ſich jo'verheetend gezeigt, 

W Penſions ede Pan 5 a ende: Ne iss, 
5 x — [ Kirchdorf Bohnſack hart betroffen worden. Das vom; 5 n „ e + 
E cherungs > eſe ſchaſt Gene den fler ſtürzte mit folder... e. Ergeben u Gössing: 1 
zu Halle a. S8. ee ade wählen 50 in 9200 Zeit e f FFF 
Art. 4 \ en des unterwühlten Bodens verſchwanden und u Hans Ireen 

Geſchäfts⸗eberſicht am 20. März 1860. Geſtalt des unglücklichen Dorfes gänzlich verändert Ein Rittergut, j ji 

Daten dene angemeldet 3,907,345 4.29. F 6% wurde. Es haben bis ſetzt 14 Wohngebäude, mit Ein⸗ anz in der Nähe Könige bergs gelegen. 1009 Morgen 
avon angenommen in 14,969 Nummern: ſchluß des Organiſten⸗Hauſes niedergeriſſen werden Deal, incl, 440 Morgen Wieſen und 50. Mrg. Laub: 
a. Zur Kapitalverſicherung 3,375,370 34,29 F 6 müſſen Große Gefahr droht noch immer dem ehrwür⸗ wald — Sclagwirihſchaft mit 200 Schffl. Roggen 
b. Zur Renten, Verſicherung 6,325 „19 „, 3½% digen Pfarrhauſe und der ſchönen Kirche, der Zierde 50 Scheffel Weizen und 40 Mrg. Oelfrucht⸗Winte⸗ 


ein Materialwgaren⸗Geſchaͤft in dem Haufe 


Heiligegeiſt⸗ u. Kuhgaſſenecke No. 47 eröffnen und 
den Tag der Eröffnung anzeigen werde. 


it 800 


Mit Kapitalzahlung 25,414 „14 „ 9, des Orts und der Gegend; denn, wenn gleich das — vollſt. Invent. i ilcherei 2 Kuben oſſe mi ſang in { von Mn 
Juhteename 131683 „20 6 1 mae eas gefcllen eee ih nie S mg c kur | zung vollſ Juvent incl. Milcherei don 42 öh Poſſe mit Geſang in 3, Akten von Hopf — 
Anträge zu Verſicherungen beider „Iduna“ werden mer bedeutend und Führt Direct auf jene Punkte hin. — Gebäude theils neu, im heſten Bauzüſtande, höchst ene 0 1 


angenommen, Proſpecte, Erläuterungen und An- Möge Gott in Gnaden wenigſtens dies Unglück ab⸗ elegant. Wohnhauſe, von einem pracht⸗ 
meldeſcheine gratis ertheilt durch die Special⸗ wenden und feine ſchirmende Hand über die Stätte 1 5 1 5 J 1 
Agenten: R i . 1 der Belehrung und des Troſtes Ausbreh Das Elend vollen Garten umgeben, ſoll, gegen 15,000 


Lohengrin. 


Fu. Bertling, Gerbergaſſe No. 44. der 32 obdachloſen, nur die Trümmer ihrer früheren. Thaler Anzahlung, für einen ſoliden Preis verkauft Große Oper in 4 Akten von R. Wagner! 
Moritz Hirschfeld, Hundegaſſe No. 53, Wohnſtätten und ihre geretteten Habseligkeiten hüten: werden. Näheres ertheilt Fenn Dieuſtag, den 17. April! 
und den General⸗Agenten den Familien iſt groß, und eine augenblickliche Hülfe E. L. Würtemb erg in Elbing Ertta⸗Aben gement Nr, 1. J e ai 


dringend nothwend ip 
ih 


) endig. Wir wenden uns daher ver⸗ 
trauensvoll an die Bewohner der S ig 


Tie 1 10 0 dah ” 30 f I rar st ic m: sg scan) iin und! 
C. 95 Krukenberg, re he. Marie Stuart. 


a. A : 8 110 g vier Vorſtadt Mr. 25, in - j 
[8116] „ Vorfl. Gräben No. 44. II. n dice lan unt vie art, wie Cine. beftet Lage gelegene e befindliche Trauerſpiel in 5 Akten von Fr. Schiller. 
= 16 Bloch zu Petershagen und Prediger Müller zu St. Eiſengießerei und Mäſchiſtens Fabrik nebst Marie Stuart Frau Seebach⸗Riemann als erſte 
77 nlon „ Marien werden bereit fein, ſolche in Empfan pi neh: Baia Ae ee ee dess I usgidef meg nas „Ggſtrollan dogg 3 
5 e ei | abe i de 8 fre an den Meiſtbietenden zu ver „ ie Direction. 
See- u. Pluss-Versicherungs-besellschaft fenen zul, Wes hr gethan habt Elten meier ge. kauen beabjihtigen und Bierzu einen Termin auf ben Te wa 
in Stettin. ar 50 Brüder, das habt ihr mir gethan.“ 10. Mai d. J. im Fabrik Locale angeſetzt haben, 1 ut > Fum 1— = richten. 11 agu 
Zur Annahme von Anttägen. zur Versicherung ohnſack, den 18. April 1860, 1 fo laden wir Kaufluſtige dazu hiermit ergebenſt ein.“] Geburten: Ein Sohn: Hrn, H. G. Krohn. — Hrn. 
n Das Kir Collegi Die dieſerhalb vorher noch zu wünſchenden Bedin. J, G. Kliewer (Danzig). — Hrn, Rechtsanwalt; 

See-Cefahr; sont „Das Kirchen⸗ Collegium. zu münjhenven A benbern (Arm Swale), . Irn, Julias Kobe 
„gegen belahr, sowie r . Klein, Pfarrer.  Mingenberg. gungen und Auftlärungen find von j tt ab bei uns zu (Stettin). in abe) Nile He ide I 
gegen Strom-Gefahr, ‚| Ott. G. Lingenberg. 2. Fadenrecht, e ee ene ADERTahEeN un zan tenſtein) Eine Toter: Hm, bee 
empfehlen sich KIELER o A SOTWREL RG GELALEESET ETEESETETE 100011 Schulz & Grove 3 Sard (Pr.⸗Stargardt). — Hrn. Gr Rofentieh 


740% in Bromberg. I penen 
N { — — — — — — 13 f 1 u * 
nitza, 6 M. von Danzig. 8 M. von Stolp, C ſucht ein Hauslehrer eine Stelle. Gef. Adreſſen Verlobungen: Frl. Adelheid Goldberg mit Hrn. 
3 M. von der im Bau begriffenen Chauſſee f werden unter 6. R. durch die Expedition der“ g 
0 mehr Sn re 1 MER Danziger Ztg. erbeten. 111510 (Bang schehen) 6 
ander verbindet, mit einem Areal von ca. 140 f A e e d pee BU (Danzig. — Aſchersleben). — Frl. Henriette v. S 
0 8 55 a „ Ein Commis, mit der doppelten Buch⸗ ; ieute i ank⸗ 
M. Magdeb., wobei ca. 1050 M. Acker, 130 führung), Eorbespondence zun Ben Speed 2) 99115 157 Lieutenant v. Bemnigſen (Fan. 


M, 2.ſchürige Wieſen, ausreichendes Brennma⸗ Lions f a al 
5767 1 ; 5% ie Weſen vertraut, mit guten Zen 1191) 
terial ꝛc. ꝛc., bin ich Willens mit vollſtändigen verſehen, ſucht unter befe 25 —— en 


"Alfred Eeinick,,Hauptagent, 
lundegasse al, 
Kasimir Weese, Agent, 
Hundegasse Nro. 82, 


8105 „Hundegasse N EA! 
Verein junger Kaufleute. | 


Heute Sonnabend, den 14. April, Abends 7 Uhr, 


5 Des bisher von mir ſelbſt bewirthſchaftete 
Hauptvorwer 1 


Discuſſionen. 


16111 Der Vorftand. Saaten und completem Inventario sofort oder Sk dc Mubinitehs (Stettin. — Frl. MinnaCijenad 

5 N Aeſort e chen eine Stelle. Gefällige Adreſſen nimmt 177 1 rd 
©. oe. Er Ma rer ver Johanni d. J. ab an einen cautionsfähigen 5 Arn. lr e wit Hrn. C. Kretſchmer (Gruds Pre 
Franziskanerkloſter, Fleiſcherg. 20. e Wicter auf 12 Jahre au gan 1 eee bende Eda ae ar eg 17 
2 1—2 N 2 wird mehr auf Solidität des Pächters ] (Ein Lehrling für das Material-, Tabacks⸗, Cigar⸗[Nodesſalle! Stühlmachermſtr. C. al, U 
Buſte des. größen After Hepsi 1 als auf eine hohe Pacht geſehen. Weitere Aus⸗ E dd 125 en Waaren⸗Geſchaft Fuer lee = Tieplermitt. MM. So (oe 0 1 


trittspreis 2 Aer: 2 a 81181 | 
Dampfihiffahrt, | Pr 
Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. — b ch 


ui N; Gelb aut. Se eee 
ahrt ſowohl von Stettin als von Danzig am 0 . 
1. 6., 11. 16., 21. und 26. s C X 2 Ki 
f 5 es 0 abe Menace 5 cht holland Sommer efällige Offerten werden unter der 0 le 1117 
j 03) 
5 Frau 


kunft ertheilt mündlich, wie auf portofreie An⸗ ] Stelle bei G. 2; Schlücker zu ia. 5 
fragen ſchriftlih 0% markt Nro. 6. en 5 * Pans 
Kammieniga.bei Sierakowiz, | a ee nass ala 
im April 1860, | Ein cautionsfähigen, verheiratheter Wirthſchafts⸗ 


Hau). — Fiau Louiſe Mielordt, geb, e 33 
Beamter, 9 mehrere Jahre in Pommern FS., 2 


Chriſt. Ludw. Borkat, 39 J. a. 


25 a. —. Tochter d. Hrn. J. C. Weiß, 3 Mon. 
r. 


ud gens 6 Uh 5 Rapsſaat iſt vom Königl. Domainen⸗Amt Czecho⸗ . 15, ; 
Näheres bei | Nad Che, Greuel in Danzig) pn bel Neuftant . W. i u begehen. [1904] | mer über Erpen. d. Zip, erbeten, 7.8109 

eee . Mein am Markte zu Bischofswerder'bele:' Fin Junger Oekonom wünſcht zu feiner, weiteren bry, u er "65 yes 

Literariſche Anzeige. genes Gasthaus, in welchem ſeit einer Stelle als 10 Dorot = — Per tadeite, = d. (Tilſit). 

. l : 8 ne Nee Frau Johanne Petermann, geb. Schi n 

Der Unterzeichneke erfgubt ſich bei den Beginne wie ein- und Mnteriatien.@esenune | werden in der Erpebidlon b. Jig. erbeten. (Stettin). . Nentier Carl Cle en , | 

5 Amgekdar ne Fremde. 

Am 14. April. At Bi 


Reihe von Jahren die Gastwirinschaft, jo 
3 
eingeführten Bücher, Atlanten u. f. w., in neuen auf portofreie Anfragen die näheren Bedingungen. die Oeconomie practiſch erlernt, darauf 2 höhere Lehr⸗ aeg e Gen. N Ba J. Pran b 
1 f 5 


deß neuen Schulſemeſters ſein vollſtändig ſorkirtes | mit gutem Erfolge betrieben worden ift, beabfihtine,| Ein vermögender, gebilveterjunger Mann zu Mainz.. 
Lager aller in hieſigen und auswärtigen Schulen ich aus freier 1115 zu verkaufen und ertheile gerne der auf Gütern bei Wiesbaden, en: All 

dauerhaften Einbänden und zu den wohlfeilſten G. Stürmer in Oflerade in O. -Pr., . ö ichlte d Sena rederzog ., Stettin, Hauptit. v. Brandt a. Stettin, Nikter⸗ 
Preisen, Baer zu empfehlen. blſeilſt fl v — von Heſſen fungirte, die e Zeugniſſe übe 4 ken Fa a. ect Hoene 1 


ae A 
. S 2 1. in We 5 ; 4 A Mi „Luz a. Berlin, Hüber a. Köln, 
S. Anhuth 7 a chöner fl iſcher 2 aſſer⸗ enfin munen Hohes ehe um Ra St 05 U en Fil. Marie 27500 Geſellſchaft 

5 TER y oder ſchwediſch Kleeſamen iſt zu haben 89% pro ſprucht, "Sondern ein gebildeter, braver Prinzi e tn 2 2 
1989] Buchhändler, Langenmarkt Nro. 10. fd., ſowie auch andere Sämereien, roth. Klee, wünſcht. te Hege de wl ö fend Hötel de Berlin: Königl. Oberförfter Otto aug 


— — — — — _ _ ___L__—__—_——_— himothenm⸗ und Luzernen⸗Samen auch zu J. „Hteegen, Kſl. Buchner a. Löpen, Schaller aus 
Mein durch viele neue Sendungen aufs g } 1 


billigen Preiſen bei „ überſenden an die Eped d. Dang. Zig. (3108) Berlin, Erdmann a. Breslau, Fabr. Weyermann 


5 3 3 IR | 4. IT 8 7895 : * 
Reichhaltigste assortirtes g P. Ziemen. Ein menten muna erlauben wir uns hier⸗ ia el 7 ! 1% 
l de ming td) ganz ergebenſt anzuzeigen, daß wir unjer | Hötel de Thorn: Gutsbeſ. C. Telke a. Zarzech , 
Lager von Tapeten, Rou- Dirſchau, den 14, April 1860, 4 Sppsfigurengerbä 950 der Hunz 5 Matzkau⸗ C. Weſſel u. Frau. u. H. Wuſſel a. Stub a } 


25 f 7 — (ſchengaſſen cke nach der Jopengaſſe No 50 verlegt“ Neidenſtein a. Naumburg a. S., Schreiber aus 
leaux, Wachstüchern, Friſch geräucherten Lachs, haben und bitten wir 450 Dan Zuſpruch. Na Raoſtock, Hartwig aus Behm, Kod aug Mayr 
1 4 in halben Fiſchen und einzelnen Pfunden empfiehlt wir unſer Lager durch ſehr viele neue Figuren ver: deburg. 151 ee 
eppichen, Wachstep- die feine Fleiſchwaarenhandlung des C. W. Bonk, größert haben, hoffen wir jeden uns Beehrenden zu-] Walter's Hotel: Gutsbeſ. v. Krenzti n. Familie 

a he FRE Tobiasgaſſe No. 14. nan a (8100). frieden zu stellen, f Nic f a. Nanitz, Kfl. Wreſchner a. Neeb Ges⸗ 
Pie en 9. americ. Gutta- Weener ac e und Spörgel in rt Suche e f uns 85 1 Da Gehn SOAhEber0; ikieräutbbel, Faverau nebſt 

5 . eſter Qualität, empfehlen billigſt 8109] de tur Arbeiten; nicht fertige Sachen werden [ Gattin a; rowkaq. 1 1 87157 
perchaleder, , fe, eupteile Alex. Prina S be., Helligegeiſtaſſe r. 10 nach der Zeichnung gearbeitet, ebenſo iſt auch immer Kötel d' Oliva 4 Gutsbeſ. Edelbütter g. Enzow,. 
ich unter Zusicherung billigster Preise. 5 n Ver Bier Pönnenböf No. II I ds friſch gebrannter Mauergyps in Vorkath. Kaufm, Kohn d. Königsberg, Dr. phil. Lauberh 
70 *. 2 D da 1 Aut 


Nerd. Bi 7 8 g f 8 Gebr. Lucigmani d. Breslau. 
— — Brod viel weißer und großer. (sio 68106) Hppeſfiguten Fabrikanten. Pitierzu Eine Beilage 
—— ev Adv Ar N 8 2 > 7 


RT 1 — - g —— —ð— — . — — — — 
Redigirt unter Verantwortlichteit des Verlegers Druck und Verlag ven A. W. Kafemann in Danzig. A bi] a ngen zu? 


* 


Sonnabend, den 14. April 1860. 


—. en — — 


10 | Danzig, den 14. April. N einiger Parteien auch über ſolche Fragen abzuſprechen, welche 
8 Königsberg, im April. (Die oſtpreußiſche land- an fi nur bei einem unter den Parteien entſtandenen Streit Te: 
wirthſchaftliche Centralſtelle. in Sachen des Real- diglich vor den Prozeßrichter gehören, die Parteien mit koſtbaren 
Hl Credits.) Die oſtpreußiſche landwirthſchaftliche Centralſtelle hat | Weiterungen zu beläſtigen und oft über Bedenken, die ſonſt nie 
kürzlich eine Petition an den Miniſter der landwirthſchaftlichen] ans Tageslicht gelangten, zur Zwietracht zu nöthigen. Anderer⸗ 
Aunugelegenheiten „betreffend die Hebung des Real⸗Kredites durch | feits führt die Anwendung dieſes Grundsatzes nicht einmal zu 
fü die Gefetzgebung“, entworfen und den landwirthſchaftlichen Vereinen] einem unanfechtbaren Rechte, ſondern nur zur Wahrſcheinlichkeit 
in Oſt⸗ und Weſtpreußen zur Mitunterzeichnung vorgelegt. eines ſolchen. a 9 
Dieſe Petition macht drei Propoſitionen, die fie in Erwä⸗ Der Realkredit kann nur dann kräftig gedeihen, wenn den 
gung zu ziehen und für die fie die geſetzliche Geltung zu erwirken Grundbeſitzern, neben der Befreiung von andern hemmenden Feſ⸗ 
nachſucht. Es wird nämlich vorgeſchlagen: Belts ſeln, die Möglichkeit gewährt wird, für das aufzunehmende Geld 
„ I. Um die formelle Erlangung, einer Hypothek für die Gläu⸗ | eine gegen Anfechtungen geſicherte und leicht zu verwerthende Hy⸗ 
N biger zu vereinfachen, daß 1) die Führung des Hypothekenbuchs pothek ſo ſchnell zu ſchaffen, daß das Geld rechtzeitig in ihre 
und die ganze Bearbeitung des Hypothekenweſens den Gerichts⸗ Hände kommt. 
Collegien endlich entzogen und eignen Behörden übertragen würde; Der altdeutſche Grundſatz, „daß das Hypothekenrecht ein 
2 daß überall, wo die Intereſſenten eigene Privatſchriften der ſelbſtſtändiges ift, daß für den Beſitzwechſel die ſimple Erklärung, 
Hypothelenbehörde perſönlich übergeben, keine Beglaubigung nö. des eingeſchriebenen Beſitzers und das Einverſtändniß des neuen 
ttzhig ſei; 3) daß die Hypothekenauszüge alle die vorher und Erwerbers (abgeſehen von ihrem Vertrage) und für die Einſchrei⸗ 
gleichzeitig eingetragenen Poſten nur ſummariſch aufzuführen ha⸗ bung wie Umſchreibung einer Realforderung die einwilligende 
ben; 4) daß die einmal eingetragenen Obligationen, gleich wie ſimple Erklärung des Eigenthümers der Beſitzung reſp. der For⸗ 
Actien, durch Blanco⸗Giro ohne Beglaubigung der Unterſchriften derung, abgeſehen vom Grunde, genüge“, hat wie z. B. in Ham⸗ 
des Gedenten weiter zu übertragen ſeien. burg hundertjährige Erfahrungen beweisen, ſich als die feſteſte 
0 II. Wird vorgeſchlagen, bie Landschaften mit der Zinſenein⸗]“ Grundlage des Beſites und des Realkredits bewährt. Seine Au⸗ 
ziehung der Privat⸗Capitalien zu betrauen. i wendung macht die Hypothekengerichte überflüſſig und bloße Hy⸗ 
III. Um eine Reihe von Schlupfwinkeln, welche das Gefeg: pothekenbuchführer, vor denen entweder mündlich jene ſimplen Er⸗ 
bei der gerichtlichen Ausklagung der Capitalien und bei den Sub⸗ klärungen erfolgen, oder denen ſie in glaubhaften Urkunden der 
haſtationen offen gelaſſen hat, zu verſchließen, wird beantragt: einfachſten Form zugehen, können ſehr billig und ſehr raſch alle 
1) daß die Inſinuation des Zahlungsbefehls wegen Hypo- Akte expediren. So lange wir in Preußen für das Hypotheken⸗ 
theken.Capitalien mit voller Wirkung im Wohnhauſe des verſchul⸗] weſen das perſönliche Recht als Hauptrecht und das Hypotheken⸗ 
deten Grundſtückes zuläſſig ſein müſſe, wenn auch der Beſitzer da- recht nur als Nebenrecht gelten laſſen, und nur 8 52 Anhangs 
ſelbſt nicht wohnt, noch zugegen iſt; ER zum Allg. Landrecht als Ausnahme haben, werden wir kein eins 
2) daß über Einwendungen im Mandatsprozeſſe der ſchleu⸗ faches, billiges und Vertrauen begründendes Verfahren haben. — 
nige Prozeß in allen Conſequenzen eintreten müſſe, Eine nähere Feten, Pie ad I. 1— 4 geſtellten Anträge bes 
3) daß die Feſtſetzung der Subhaſtation durch einen Colle⸗ halten wir einem ſpätern Artikel vor. 3 
gialbeſchluß erfolge, der gleichzeitig einen Termin zur Regulirung Können nach dem Vorgeſagten die Grundbeſitzer der Pro⸗ 
der Kaufgelderbedingungen, zur Lieitation und zur Belegung der | vinz nur der Centralſtelle der landwirthſchaftlichen Vereine dafür 
Kaufgelder und Gutsübergabe mit verſchiedenen Friſten vorweg | danken, daß fie auf die in der Geſetzgebung liegenden Hemmniſſe 
beſtimme, 7 des Realkredits bei der Königl. Staatsregierung. in ihrer Petition 
4) daß die Subhaſtation ohne vorgängige neue Abſchätzung | zur Kenntniß bringen, ſo möchten wir doch dieſer Ceutralſtelle 
des Grundſtückes erfolge, f I rathen, in der Sache und für fie dadurch weiter zu wirken, 
5) daß das Privilegium der adligen Güter, nachdem ſie in daß fie von einer oder mehreren geeigneten Kräften volljtändige 
der Regel unter / der Taxe in nothwendiger Subhaſtation Geſetzentwürfe mit Motiven zu den Reformgeſetzen auf Koſten 
nicht adjudieirt werden ſollen, auf den Fall eingeſchränkt werde, der Vereine ausarbeiten ließen, ih 
wenn eine Taxe im Laufe des Verfahrens von den Intereſſenten] und mit ſolchen an das Staatsminiſterium xefp. an die Landes⸗ 
beigebracht worden; vertretung gingen, um ſolche und namentlich den Herrn Juſtiz⸗ 
6) daß jeder Bieter unbedingt ſchuldig ſei, bei jedem Gebot | miniſter zur raſcheren und eingehenderen Behandlung dieſer fo 
den ſechſten Theil deſſelben baar niederzulegen, 2 43 wichtigen Sache zu nöthigen. Die Aeußerungen des Letztern in 
7) daß dieſe Kaution bei mangelnder Belegung der übrigen [der Sitzung vom 14. März c. laſſen ihn zwar begehrlich nach 
de im Kaufgelderregulirungstermine als Conventionalſtrafe zur Mittheilung ſpezieller Anſichten und Wünſchen erſcheinen, jedoch 
au verrathen fie einmal Stolz auf die Hypothelennovelle vom 24. 


jgeldermaffe verfallen müſſe, 
8) daß in den Vereinen zur Regulirung der Kaufgelderbe-] Mai 1853, (die doch nur halbe Maßregeln enthält), und ſodann 
die Scheu, den Kredit durch Neuerungen zu erſchüttern, wie die 


dingungen und im Bietungstermine die ganze Gerichtsabtheilun run 

fungire, um die Kauſbedingungen feftzufeßen, wie fofort im Sich Schuldner gegen die Gläubiger in un, uſtige Bofitionen zu brin⸗ 
gen; die Herber Petenten werden da er gut thun, gerade dieſen 

wichtigen Factor der Giſetzgebung eines Beſſern zu belehren! 


tationstermine um 4 Uhr die Adjudicatoria abzufaſſen und zu 
Zur Regulirung der Weichſel. 


publiciren, in f 
9) daß die Uebergabe an den Adjudicatar immer erſt nach 
vollſtäundiger Belegung der Kaufgelder erfolge. 
Es iſt vor Kurzem in dieſen Blättern das Projekt angeregt wor⸗ 
De die Nogat zu ſchließen und die Weichſel vermittelſt eines Durch⸗ 
tiches der Nehrung unterhalb des Danziger Hauptes auf dem künzejten 
Wege in die See zu führen. Eine ins Specielle gehende Würdigung 
deſſelben vom techniſchen Geſichtspunkte aus würde natürlich nicht ohne 
techniſche Vorarbeiten theils aus ſchon — nur zu ſammelndem , 
tbeils aus noch neu au beſchaffendem Material durchzuführen ſein. Es 
iſt daher bis jetzt allein vom allgemeinen Geſichtspunkte der Nützlich⸗ 
leit, des gewerblichen Verkehrs und der allgemeinſten hier in Betracht 
kommenden Naturgeſetze aus beurtheilt worden und hal in der Tages⸗ 
preſſe bisher keine Widerlegung gefunden. Doch iſt privatim perſchie⸗ 
dentlich der Einwand laut geworden, als verſtoße dieſes Projekt gegen 
eine Naturerſcheinung, die jo allgemein auftrete, daß ihre Begründun 
auf ein Naturgeſetz wohl nicht bezweifelt werden dürfe. Ein jeder Flu 
von einiger Bedeutung nämlich nie ſich vor feiner Mündung in meh: 
tere Arme 40 ſpalten, ſeine Waſſer alſo zu theilen und ſie, über eine 
größere Fläche ausgebreitet, dem zu ſeiner Aufnahme beſtimmten Waſ⸗ 
ſerbecken zuzuführen. Es ſei dies ein Fingerzeig der Natur, der noth⸗ 
wendig beachtet werden müſſe, dem aber in jenem Projekte nicht Rech⸗ 
nung getragen ſei, weil es meilenlange Arme der Weichſel in Unthä⸗ 
tigkeit verſeßen und ihr dafür nur den viel zu geringen Erſatz des ver⸗ 
hältnißmaßig ſehr kurzen Durchſtiches durch die Nehrun gewähten 
wolle. Dieſem Einwande zu begegnen, iſt der Zweck dieſer Bf in 
ou, die eben erwähnte Erſcheinung nicht een 
denn ein Blick auf die Karte aller Lander beſtghiat im gemeinen 
ihre Wahrheit. Es drängt ſich alſo zunächſt die Frage auf: worin ift 
ihre Urſache zu ſuchen? Um dieſe Frage beantworten zu können, wol 
len wir uns im Geiſte zurückverſezen an den Geburtstag irgend eines 
bedeutenden Stromes (und ſollte bieſer Geburtstag auch ein Jahrtau⸗ 
ſend ſein) und annehmen, er fände ein ſo günftigeß Terrain, daß er 
ungehindert und ohne ſein Gefälle und die chnelligkeit ſeines Laufes 
abzuſchwächen, das Meerbecken erreichen könne. Hier angelangt, findet 
er jedoch entſchieden an dem ſtehenden Meereswaſſer bereits einen pe 
wiſſen Wiperſtand, er ſucht ſich mit Gewalt Bahn zu brechen, breitet 
ſich nach allen Richtungen aus, Acer ſo die Kraft ſeines Laufes, 
bis fie vollends erſtirbt und feine Waſſer ſich verlieren im weiten Meer 
Gehör geben kann. a ner resbecken Mit andern Worten: er hört eben auf zu ſtrömen, hört eben 
Prüfen wir endlich die Vorſchläge zu I., die eine Verein» | auf ein Strom zu fein. Nun aber reißt bekanntlich jeder Strom eine 
fachung des Hypothekenweſens anzielen, fo können wir die Er- Menge erdiger pu mit ſich fort, die ihm theils von den Ufern 
fahrungen, aus denen ſie hervorgegangen, bei der Notorietät der Uh aageft ee d but 1 1 Fe 
Schwerfälligkeit, Zeitwerluſte und Vertheurungen in der jetzigen] möge feines kräftigen Gefälles bis an das Meer zu Bien hier, in 
Praxis als ſehr traurige und der dringendſten Abhilfe bedürftige] feiner letzten Stunde, muß er ihn abgeben, denn bei der allmäligen Ab⸗ 
nur beſtätigen und, wohl im Einklange mit den meiſten preußi⸗ ee und dem am Ende gänzlichen Aufhören der Strömung finden 
ſchen Richtern, behaupten: dieſe e Zeit, auf den Meeresboden hm en und 
. 12 2 ‚ 1 u 6 10 vor der Mündung qufzuſchichten. Dadurch erwächſt ihm ein neues 
daß die Anordnungen der preußiſchen Hypothekengeſetzge ung ſtärkeres Hindernſß. Er jtrebt wiederum es zu durchbrechen, und je 
grundfätzlich unhaltbar, dem in ſchädlich, namentlich 3 Men liahen — — e 
e ud und ern Verkehr mit ei rie⸗ er Nafur de agerungen bahnt er ſich mehr oder weniger verſchie⸗ 
. ste — und ſicher hr mit eingeſch dene Wege durch dieſe letztern und bildet jo im Laufe der Zeit ſchon 5 
Der Si 1 bi u Al Des in:bein:mubauif 5 wiſſe Rinnen, Wafjerzüge und Strömungsbetten, zwiſchen welchen ſich 
Der Sit aller dieſer Uebel lieg utſchen, durch die Alluvionen mächtiger und mächtiger anhäufen, und ſo das Funda⸗ 
das ae Recht eingeſchmuggelten Grundſatze, „daß das Hy⸗ 25 u ſerdrtegel au baer Delta- oder Werderbildung bereits unter 
othekenrecht kein ſelbſtſtändiges Hauptrecht ſei, daher jede Ein- dem Waſſerſpiegel au auen. e R 
he nur * > 1 85 arten on und. ding: ee Hagen wir jept unwillfübrlich, kommen denn dieſe Alu: 
den perſönlichen Anfpruch begründenden Urkunden erfolgen dürfe vionen zu Tage? Hierbei iſt ein Umſtand zu berückſichtigen, der bis 
0 ’ 


; rund var! jetzt abſichtlich außer Acht gelaſſen wurde, weil er zur Erklärung für die 
und es Aufgabe des Hypothekenrichters ſei, die Rechtsbeſtändig⸗ Periode der Werderbildung bis hierher entbehrlich ſchien, vielmehr dann 
keit und, Deutlichkeit aller Urkunden zu prüfen und zu bemängeln. |. exit zur Geltung kommt, wenn die Ablagerungen bis nahe an den Waſ⸗ 


Dieſer Grundſatz und feine Anwendung ſteht mit allges lerſpiegel gewachſen ſind. Es iſt diefer der 0 die Witterung; und 
u = : 5 a. g Temperatur⸗Verhältniſſe bedingte periodiſche Wechſel im Wa erſtande 
meinen Rechtsgrundſätzen in Widerſpruch, er nöthigt die Hypo- des Stromes. Sowie der a anſchwillt, ae HN na: 


thekenbehörden durch bloße Verfügung und wider den Willen türlich auch über jene beinahe fertigen Eilande und fo lange er in bie: 


Fer Land gehen. 


werden alſo ſeine 


Iſt die Urſache des 


ner Mündung, begülnſti 


vorhin erwähnten Uebe 


Hinweiſung des 
5 um durch den D 

Die näher beleuchteten Vorſchläge ſollen ein Material für ee 
die Geſetzgebung bringen, wir bezweifeln, daß unſere Factoren 
der Geſetzgebung alle pure aboptiren werden und können und 
namentlich der Herr Juſtizminiſter feine in der Sitzung des Ab⸗ 
geordneten⸗Hauſes vom 14. März er. angedeuteten Geſichts⸗ 
punkte darin adoptirt finden wird, und die Vorlagen in weitere 
Verarbeitung nehmen, wie aus ſolchen die Initiative für die Re⸗ 
form der einſchlagenden Geſetzgebung ergreifen dürfte. 

Was die Vorſchläge zu III. 13; (Inſinuation des Zah⸗ 
lungsbefehls, Beſchleunigung und Terminsregulirung, III. 4 (Sub⸗ 
haſtation ohne Taxe), III. 5 (Beſchränkung des Privilegiums der 
adligen Güter), UI. 67 (Kautionen des Bieters), III. 9 (Ueber⸗ 
gabe) angeht. ſo find fie zweckmäßig und nothwendig und in die⸗ 
ſen Eigenſchaften längſt von der Mehrzahl dec practiſchen Juri⸗ 
ſten anerkannt wie gewünſcht, wenn dieſe auch, und wohl mit 
Recht bei III. 3 die collegialiſche Einwirkung als Regel nicht 
nothwendig halten. Für das Stattfinden des Termins vor dem 
Collegio und deſſen ſofortige Reſolution (III. 8) dürften nicht fo 
erhebliche Gründe ſprechen, daß man die damit verbundene Er⸗ 
ſchwerung der Arbeit empfehlen könnte; dagegen würde es zweck⸗ 
mäßiger fein, das unnütze Hinziehen der Lieitationstermine durch 
den ganzen Tag abzuſchaffen und die Mittagsſtunde 12 Uhr an 
die Stelle der jetzigen 6. Abendſtunde zu ſetzen. 

Der Antrag zu II., landſchaftliche exekutiviſche Einziehung 
der Zinſen von den Privat⸗Hypotheken, enthält, abgeſehen davon, 
daß die Landſchaften ſich außer Stande befinden werden und 
müſſen, dieſe Vermittelung zu übernehmen, eine ſolche Verken⸗ 
nung der einfachſten Principien eines Rechtsſtaates, daß ſo oppor⸗ 
tun er auch den Gläubigern ſein mag, die Gefetzgebung ihm nie 
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Mittel dazu. Mag das 
Techn gcheh 


geln der 


der Natur hätte ihren 


einen, auf der Spitze zwiſ 
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Kulm, St 
je 


vie localen Verhältni 


ſtehenden Gefahren für 


werth und möchten dieſe 
ſolche, und ſei es auch in 


Rath dagegen fein. Aus dem vorh 
Grundurſgche die im Laufe der Jahr 
mäßigen Ausdehnung angewachſene Spaltung des Stromes in eine 
— Arme und Zerip 0 

gt durch die Eindeichung der Werder. Die etz 


Kind mit dem Bade aus 


ik geſchehen, auf dieſes Ziel hinge 
werden, Einzeln ⸗Intereſſen können dabei nicht in Betracht kommen 
denn es iſt eine Lebensfrage des Stromes als Waſſerſtraße und d 
ihm abgewonnenen Terrains als nutzbaren Landes. Sind neue Jabr⸗ 
hunderte, neue Jahrtauſende bingegangen ‚ ſo wird dieſes Bedürfniß 
ſich von Neuem füblbar machen an Ste f Mee 
waſſer bedeckt ſind, und ſo bleibt es die Aufgabe der Kultur, vorſichig 
Schritt vor Schritt in die Fußſtapfen der Nalur zu kreten und nicht ges 
gen, ſondern mit ihren Geſ } 5 
Wenden wir nun das 5 0 Geſagte auf das in Rede ſtehende 
roject an, ſo genügen wohl wenige Worte dazu, um ihm feine volle 
erechtigung von dem hier eingenommenen Stand 
Daß die vorhin erwähnten Uebelſtände bereits. f 
Jahren in der Weichſel incl. Nogat eingetreten find, wird wohl iemand 
beſtreiten. Sind fie aber ſchon lange eingetreten, fo iſt der Zeitpunkt, 
welcher zur Sammlung der Waſſer mahnz, für dieſen Fluß nicht nur 
da, ſondern ſchon lange da geweſen und bereits weitüberſchritten. Frei⸗ 
lich würde er weniger 17 eingetreten ſein, wenn man wenigſtens 
auf gelaſſen und die Nogat hätte Nogak ſein⸗ 
laſſen. Es ſteht aber bekanntlich hiſtoriſch feſt, daß die von Natur ent⸗ 
weder gat nicht oder doch nur in ſehr geringer Breite vorhanden gewe⸗ 
jene Verbindung der Nogat mit der Weichſel, welcher überdies noch durch 
chen beiden befindlichen, Eichwald, ein natürlicher 
Schutz gegen gewaltfame Verbreiterung durch Hochwaſſer und Eisgänge 
geboten war, nach Abholzung dieſes 8 


ſelbettes und Verſtärkung des Gefäh ) 1 
gebrachten Durchſtich als das geeignetite Mittel doppelt gerechtfertigt. 
Eine Zurüdführung des Nogatbettes auf feine urſprüngliche Breite, wie 
ſie jetzt nach Anlage des Piekler Kgnals, in der ganzen Länge des Stro⸗ 
mes durch Bühnenwerke in Angriff a Amen wird und nach und nach 
bis zur Mündung fortgeſetzt werden ſoll ausge 0 
wirklich gelingt, ſchwerlich mehr zum gewünſchten Ziele führen, damit 
iſt's bereits zu ſpät, Ne würde nicht mehr genug 5 0 
hier nun noch die in Folge des erheblich ſtärkern Gefälles des Piekler 
ab und Eisſtopfun⸗ 


a 


Kanals gegen das der Weichſel bei hohen 
gen 1 vermiedenen, im Gegenthei 


Beilage zu Ro. 577 der Dauziger Zeitung. 


— 3 — * 
ſem Zuſtande verharrt lagert er auch neue Sinkſtoffe auf dieſe ab. Al⸗ 
lerdings iſt dieſe Zeit im Ganzen nur immer eine kurze, daher wird die⸗ 
fer Pigzeß auch um fo langſamer von Statten gehen, je mehr er ſich 
dem Waſſerſpiegel für den mittlern⸗Waſſerſtand nähert — von Statten 
geht er aber unter allen Umſtänden und mögen auch Jahrhunderte dar⸗ 
} Die ganze Werdergruppe erhebt ſich auf dieſe 

Weiſe nach und nach, zuerſt oberhalb, dann unterhalb, bis über das Ni⸗ 
veau des mittleren Waſſerſtandes; das Niveau des höchſten aber kann 
fie freilich nie erreichen und noch weniger über daſſelbe hinausgehen, es 
bleiben dieſe Inſeln mithin ewig der Gefahr der Ueberfluthung bei ho⸗ 
hen Waſſerſtänden ausgeſetzt. Iſt nun erſt das Tageslicht erreicht, 
dann thun Luft und Sommer das Ihrige, um auf dieſem ſehr dankba⸗ 
ren Boden ſehr bald eine üppige Vegetation aufſchießen zu laſſen, die 
Kämpen, Werder oder wie man ſonſt dieſe Kinder des Stromes nennen 
mag, kleiden ſich bald in das lockende Grün reicher Wieſen und wogen⸗ 
der Fre pe getrennt durch zahlreiche Arme des Stromes, die er 
ſich ſelbſt geſchaffen hat und — unſre Frage iſt erledigt. 

So lange haben wir's mit der Natur p thun gehabt, jetzt aber tritt 
die Kultur in ihre Rechte. Sie ſteckt die 


lich fortſchreitet und immer neue und wieder neue Schätze zu Tage för⸗ 
dert. Aber — vie Zeit bleibt nicht aus, da ſich ein: ſchwerer Uebelſtand 
bemerkbar macht. Verſetzen wir uns wieder zurück in die Stunde ſei⸗ 
ner Geburt, an die Stelle, wo der junge Strom damals die erſte Mee⸗ 
reswoge umſpülte; von dieſer Stelle an ſchon, die jetzt vielleicht viele 
Meilen oberhalb der Strommündung liegt und den Anfangspunkt 
fruchtbarer Niederungen bildet, nimmt ſein Gefälle ab und fließen ſeine 
Waſſer träger, denn hier befindet er ſich ſchon auf angeſchwemmtem, 
durchſchnittlich de Mae abgelagertem Boden, von dieſer Stelle an 
a 
und da fie hier vermöge der Eindeichung auch in der Zeit des Hochwaſ⸗ 
ſers in ihre Betten gewieſen ſind, nur eben in dieſe hinein ablagern. 
Die nothwendige Folge davon iſt mithin Verflachung der Strombetten. 
Verflacht ſich aber das Strombette, ſo verringert es dadurch von Neuem 
das Gefälle des Stromes und die Schnelligkeit feiner Strömung, um 
fo mehr alſo gewinnen die Sinkſtoffe Zeit zum ieverfallen, verft 
nun wiederum das Strombette — und ſo arbeiten dieſe beiden Factos 
ren, Verflachung des Strombettes und Verminderung des Gefälles ein⸗ 
ander in progreſſiver Steigerung in die Hand und ihr Product iſt die 
immer gebieteriſcher auftretende Nothwendigkeit einer unabſehbaren Er⸗ 
höhung reſp. Verſtärkung der Dämme, die ſich natürlich mit der Zeit 
auch immer weiter nach oben hin geltend machen und bei eintretendem 
Hochwaſſer von Zeit zu Zeit auch durch Ueberfluthung und Durchbrüche 
kundgeben wird. So würde dann die Kultur Gefahr laufen, ihren gan⸗ 
jgn dem Strome mühſam abgerungenen Gewinn in den koſtſpieligſten 
eichbauten und Ueberſchwemmungsſchäden wieder aufgehen zu jeben, 
abgeſehen von dem Eintreten der Unbrauchbarkeit der Waſſerſtraße und 
ewerblicher Nackenſchlage in ihrem Gefolge. Das iſt die drohende Ge⸗ 
faßt. Wie aber iſt ihr en 


er ſchon Zeit finden, ihre Sinkſtoffe abzuſetzen, 


achen 


De . = 

ebels nur erſt richtig erkannt, ſo wird auch 
ie Angeführten ergiebt ſich als 
underte zu einer uuverhältniß⸗ 


litterung ſeiner Waſſermaſſe ſchon weit vor ſei⸗ 


itten, wohl aber die er d ſich die 


re. Soba 
unde anfangen zu zeigen, iſt es Zeit darauf 


tere läßt ſich e nicht angrei a denn das x At 
e 


denken, wie die zerſtreuten Waſſer wieder zu ſammeln ſeien. Suteeſn be 
Schließung nicht & gerer unterer, ſondern der älteſten oberen Arme, 
g des Stromes auf eines 05 einige ſeiner Hauptbetten, je 
nachdem es feige lokalen und eigen 

ruck einer ſtärkeren Waſſermaſſe ſene möglichſt vor 
Verflachung zu ſchützen und auf dieſe Weiſe allmälige Vorſchiebung 
des ganzen Werder? und Deichſyſtems nach der neuen Mündung hin; 
ferner, wo in einzelnen Fällen die Oextlichkeit irgend die Hand dazu 
bietet, und namentlich da, wo jene Verflachun iii eingetreten und 

eine Räumung des Strombetes erforderlich iſt: Veikürzu 
Itrombektes und nerikieiung ſeines Gefälles — das find die i allen 
er 


hümlichen Verhältniſſe geſtatten, 


ürzung des Haupt⸗ 
nun in aller Wich hie es nach allen 
i 


tellen, die jetzt noch vom Meets 


ehen ihre Schätze zu Tage zu fördern. 


eit einer he von 


efälles unterhalb durch den in 
0 


ürfte, vorgusgeſetzt, daß ſie 


zen. geil noch in voller Stärke be⸗ 
die Niederungen des Nogatgebietes vorzugs⸗ 


weiſe ins Gewicht, deren nähere Erörterung jedoch, zumal fie anderwei, 

tig ſchon ausgeführt iſt, hier nicht bezweckt wird. 97 1170; 
Nach allem dieſem ſcheint alſo das in Rede ſtehende Project ſehr 

wohl einer näheren Prüfung auch vom techniſchen Geſichtspunkte aus 


geilen wenigſtens den guten Erfolg haben, eine 
Form einer Widerlegung, hervorzurufen. 


ihre Rechte rme nach den reichen Inſeln 
aus, beſtrebt ſich die hier ſchlummernden Schätze zu heben und ſich zu eigen 
zu machen und muß zu dem Ende vor Allem darauf bedacht ſein, dem 
neuen Lande einen ſichern Schutz vor fernern Ueberfluthungen zu ge⸗ 
währen. Es folgt nun ſtufenweiſe von oben nach unten die Eindeichung 
der Werder und die Einzwängung des Stromes auch für die Zeit der 
Hochwaſſer in die Betten ſeiner verſchiedenen Arme. Eine geraume Zeit 
hindurch ſcheint dieſes auch vom beſten Erfolge gekrönt zu werden, die 
Kultur findet reichen Lohn für ihre gehabte Mühe, während der Strom 
an ſeinen äußerſten Mündungen in ſeinem Bildungsprozeſſe unermüd⸗ 


punkte aus zu ſichern. 
t 5 


aldes durch den Woywod von 
nislaus Koſtta im Jahre 1554, künſtlich verbreitert und nun 
em Wa r. Thür und Thor geöffnet wurde, um aus dem ſchmalen 
lüßchen einen mächtigen eichſel-Arm zu machen, der die 
eabſichtigte Breite in Kurzem um ein ſehr Bedeutendes uberſtieg⸗ 
Dies war ein arger Mißgriff in die Stromvexhältniſſe der Weichſel und 
darum eben ſind jene Uebelſtände in kürzerer Zeit und in höherem Grade 
eingetreten, als es ohnedies geſchehen wäre. Sind ſie das aber, dann 
bedarf es auch außerordentlicher Mittel, um ihnen zu begegnen „ und 
ſomit ſcheint allerdings die völlige Schließung der Nogat und die durch 
Ne lo ilagene begünſtigte Verkürzung 15 11 
Ö in Vorſchlag 


gearbeitet muß einmal 


enügen. Außerdem fallen 


Literariſches. 
Die Götterwelt der N und nordiſchen 
\ ler. 


Von W. Mannhardt. 
Mit Illuſtrationen von L. Pietſch. 
Viele haben behauptet — und zu ihnen ſcheint der Verfaſſer des 
obengenannten Werkes, unſer Landsmann, zu gehören —: die äußere, 
ſinnenfällige Natur ſei es allein oder doch vorzugsweiſe, welche den re⸗ 


ligiöſen und mythenbildenden Trieb in den Menschen errege. Wir dür⸗ 


fen aber annehmen, daß früher als die Sinneneindrücke die Ideen ſind, 
daß dieſe, und namentlich die Gottesidee, angeboren, nicht durch den 
Anblick äußerer Naturerſcheinungen ſentſtanden find: der Menſch iſt nach 
dem Ebenbilde Gottes geſchaffen, und dies Ebenbild ruht von Geburt 
an in ſeinem Innern, wenn auch der Entwickelung von Außen her har; 
rend und bedürftig. Dem Geiſte iſt der Gedanke des Unendlichen ein⸗ 
geboren, in ſeinem Gewiſſen weiß ſich der Menſch von Gott gewußt, 
ſein Gemüth fühlt ſich abhängig von ihm. Die Offenbarung Gottes 


kommt nicht von Außen, ſondern von Innen. So hatte Leibnitz Recht, 


wenn er dem Ausſpruche des engliſchen Philoſophen (Locke): „daß 
nichts im Geiſte ſei, was nicht zuvor in den Sinnen geweſen“, — hin⸗ 
zuſetzte: „wenn nicht der Geiſt Felber Doch zu dem Buche. 

Hat die Kenntniß der Geſchichte, der Sitten und innern Anſchauun⸗ 
gen ſeiner Vorväter ſchon für den Roheſten und Ungebildetſten ein ge⸗ 
wiſſes natürliches Jutereſſe, ein Intereſſe der Blutsverwandtſchaft jo 
zu ſagen, ſo muß der gebildete Geiſt noch vielmehr ſich von ſeiner Vor⸗ 
welt angezogen fühlen. Am allermeiſten dann, wenn dieſe ſo reich“ 
mächtig und geiſtestief ſymboliſch in ihren Geſtaltungen war, wie un⸗ 
ſere germaniſche. Dort ſehen wir die Keime unſerer gegenwärtigen Zu⸗ 
. ja mehr, unſers gegenwärtigen Charakters, der uns vor allen 


| 


1 
ö 


Nationen auszeichnet; in jenen a Entwickelung liegt 


die ganze ſpätere Laufbahn des Volkst 
thümlich vorgebildet. 3 
Es iſt nicht bloß das idealere Intereſſe der Pietät und der gemüth⸗ 
vollen Phantaſie, welches uns zur alten Mythologie hinzieht, ſondern 
auch ein praktiſches für das Leben. Wir können nicht umhin, einige 
Worte, die der Verfaſſer in der Einleitung ſagt, hier anzuführen: 
„% Erkenne dich ſelbſt in dir und deinem Volk! lautet die Mahnung 


umes bis zu uns herab eigen⸗ 


des helleniſchen Weiſen. Die xeligiöſen Mythen führen uns den Grund⸗ 


character unſeres Volkes in anſchaulichen Bildern vor Augen und offen⸗ 


baren die geheimſten unbewußten Triebfedern unſerer Geſchichte. Mit 


tauſend unſichtbaren Fäden reicht der Glaube der Vorzeit in die Sitten 
und Gewohnheiten unſers heutigen modernen Lebens herein. So man⸗ 
ches Wort, gedankenlos geſprochen, ſo manches Gericht, von der Haus⸗ 
frau nach alter Gewohnheit an beſtimmten Tagen aufgetiſcht; ſo man⸗ 
ches abergläubiſche Mittelchen, angewendet, weil „es ja wenigſtens nicht 
ſchaden kann“; ſo manche Geſchichte, von der Großmutter erzählt, ſind 
Ueberbleibſel der germaniſchen Götterlehre. In Kinderliedern haben 
ſich theilweiſe Hymnen und Chorreigen fortgeßflanzt, welche einſt an 
Götterfeſten geſungen und getanzt wurden. In den Sagen und Sitten 
des Landvolks lebt vollends die Uebung uralter heidniſcher Handlungen 
und die Erinnerung vorchriſtlicher Anſchauungen fort. Es erfordert das 
gegenwärtige Leben unſers Volks, ſoll es in ſeinen tiefern Beziehungen 
verſtanden werden, gar vielfach die Kenntniß unſrer alten Mythologie.“ 

Gleiche Bedeutung hat dieſelbe für das Verſtändniß der einheimi⸗ 
ſchen Literatur, und nicht der älteren allein; endlich für die Welt⸗ und 
Kirchengeſchichte innerhalb unſers Volkes. 

Der Verfaſſer kommt in ſeiner fließenden Darſtellung der deutſchen 
häufig beiſpielshalber auf die bekanntere griechiſche Mythologie zurück. 
Er ſagt im Allgemeinen in Bezug auf Beide — und wir werden bei⸗ 


tm en: „Wir bewundern in den helleniſchen Göttern und Heroen die 


Muſter ewiger Schönheit. In der germaniſchen Mythologie erwarte 
man nicht, ider vollendeten Harmonie und ruhigen Plaſtik olympiſcher 
Ideale zu begegnen. Ihre Geſtalten ragen groß und gewaltig hervor, 
aber von der Fülle des Geiſtes wird oft die Form zerſtört. — In der 


Zum Gedacht 
Philip Melanchton's. 
e ee 
e Zur Vorbereitung auf die kirchliche 


eier dieſes Gedaͤchtnißtages wird Herr Conſiſtorial⸗ 
Nah DE Bresler vi Güte buben d ul 5 
„den 18ten“ 


1. über den 
＋ lenbu 


am nächſten Mittwoch 
April, Abends 7. Uhr, im Saale 
des Gewerbehauſes eine Vorleſung 


über Thaler 1 Sgr. 3 Gene eee jährigen ausgezeichneten! 
1 u N 0 ; Dasselbe beſtehtaus ganz gleihenSchriftfthden, praktiſche G55 u barkei 
N „Philipp Me lanchthon 5 wie das Dokument ud 1; Gee Gal. 10 währt, daß fe 17 Dt 1 


1 10 3. D 

Leben nüd Wirken“ he 
u halten. Ein Männerquartett hieſiger Lehrer und 
Nerger ſoll die Feier eröffnen und beſchließen. 
Da Herr Conſiſtorial⸗Rath Dr. Bresler den 
Ertrag zur Unterſtützung ſehr hülfsbedürftiger Leh⸗ 
rerwittwen beſtimmt Ba fo bitten wir dieſer Feier 
ar Ent: heilnahme zuzuwenden. (Jacobi 


Billets zu 10 Sgr. ſind von heute an bei den 
Herren: Conditor Grentzenberg, Langenmarkt No. 
12, Buchdruckereibeſitzer Gröning, Portechaiſen⸗ 
gaſſe 5, Lotterie» Einnehmer Rotzoll, Wollweber⸗ 

fe No. 10 und Küſter A. Hinz, Korkenmachergaſſ 
I. 4, jo wie Abends an der ga u haben. 5 
Der Saal wird um 6 Uhr geöffnet. 
Danzig, den 14. April 1860. 
Der Vorſtand des hieſigen Lehrer: 
0 Vereins. 


J dem 70 über das Vermögen des Kauf⸗ 
manns Guſtap Heinrich de Veer werden 
alle diejenigen, welche an die Maſſe Anſprüche als 
fade ale e machen wollen, hierdurch aufge⸗ 
fordert, ihre Anſprüche, dieſelhen mögen bereits 
rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür ver⸗ 
langten Vorrecht, bis zum 30. April er. 
einſchließlich bei uns n oder zu Protokoll anzu⸗ 
melden und demnächſt zur Prüfung der ſämmtlichen 
innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 


das 


Geor 


| 
| 


\ 


Bekanntmachung. 
Folgende Hypotheken-Dokumente: 
für den 
ern von. 
De 1 Rubrica tl. Neo. 1 und von Schön⸗ 
walde Nro. 61 c. Repert. Nro. 67 Vol. J Pag 
619. Rubrica III. Nro. 1 eingetragenen 3 
erbtheil von 146 Thlr. 28 Sgr. 3 
in einer Ausfertigung des Kontracts vom 25. Au⸗ 
4 * put 1841 nebſt den beiden annectirten Hypothe⸗ 
kenſcheinen vom 26. Mai 1843 und 23, 
2. über den für den Adam Barau Se d gab 
Nro. 2 eingetra 10² 


as Zweigdokumentüber die auf 
Pag. 81 Rubrica 111. Nro. 3 eingetragene Forde⸗ 3 
r 8 des Schneiders Johann Fenske von Thlr. 
20 Sgr., beſtehend aus einer beglaubten Abſchrift 
des Georg Teſſmer'ſchen Erbrezeſſes vom 24. 
Juni 1816, des Inventariums, der Taxe, des 

ypothekenſcheines vom 14. 

haler 10 Sgr. 10 Pf. E 


arz zu Gr. Wiesniewke von 14 Thlr.? 
ee aus eben denſelben Schriftſtücken, wie 

okument ad 3 beſtehende Zweig-Dokument, 
ſind verloren gega 
Rechtsgrunde an 
rungen Anſprüche zu 
ſelben im Termine den . 
27. Juni c., Vormittags 10 Uu 
an hieſiger Gerichtsſtelle geltend zu machen, widrigen⸗ 
falls ſie damit präcludirt und die Forderungen in den 
Hypothekenbüchern werden gelöſcht werden. 
Vandsburg, den 23. Januar 1860, 


Königl. Areis⸗Gerichts-Commiſſion. 


Bekanntmachung. 
Sreiwillige Subhaſtation. 
Folgende zum Nachlaß des Gerbermeiſters 

e Milbrecht gehörige, in Liebſtadt belegene 
Grundstücke, ſollen im T a 


Bi 


griechiſchen Mythologie iſt alles Einzelne ſchön und lieblich, aber von 
der Bedeutung des Ganzen iſt kaum die Rede; jede Gruppe hat ihren 
eigenen Mittelpunkt, um den ſie ſich zu plaſtiſcher Vollendung ausbildet. 
Der Mythenkreis der Germanen duldet nur ſelten abgeſonderte Grup⸗ 


netes Ganze mit einer von Anfang an vorbereiteten Kataſtrophe, eine 
echte Tragödie, wo die einzelnen Geſtalten von vornherein dem Tode 


geweiht find, und wo irdiſche wie göttliche Herrlichkeit unter Kämpfen. 0 


zu Grunde geht, aber eine hohere Idee aus den Ruinen der geſunkenen 
Heidenwelt hervorſtrahlt. — An ſittlicher Reinheit und Tiefe kommt der 
germaniſchen Götterwelt keine andere gleich. 

„die nähere Kenntniß der Mythen iſt ein Hauptmittel zur Entkräf⸗ 
tung des etwa noch herrſchenden Aberglaubens. So hat z. B 
Bauer von Alters her gehört, daß ein durch Blitz entſtandenes Feuer 
nur durch Milch gelöſcht werden könne. Man mache ihm begreiflich, 
daß ſeine Voreltern die Wolken für Kühe und den Regen für Milch an: 


geſehen und geglaubt haben, daß nur der Regen das Feuer löſchen könne, 


welches der Blitzgott ſelber entzündet, ſo wird er mit der Einſicht in die 
Entſtehung des Aberglaubens die Ueberzeugung von der Wirklichkeit 
deſſelben verlieren.“ f te ug ige 
Der bis jetzt erſchienene erſte Theil des Werkes, welcher ein Gan⸗ 
des für ſich ausmacht, behandelt nach einer intereſſanten Darſtellung der 
Bildung und geſchichtlichen Entwickelung der Mythen, die Götter; 
ein zweiter Theil ſoll die Dämonen, die Weltſchöpfung und den 
f nach deutſcher und nordiſcher Vorſtellung zur Anſchau⸗ 
ung bringen. hey 5 
„Der Stil des Buches iſt feinem Gegenſtande angemeſſen: einfach 
erzählend, dann aber auch bisweilen 
fließend und —. klar. ; ER, 
Die in den Text gedruckten Zeichnungen von L. Pietſch (auch einem 
denen Danziger) ſind charakteriſtiſch und voll ee e Auf⸗ 
faſſung. f Hi 


} ‚(Ein gefandt,)) 9 850. nu 


Zur Danzig: Menfabrwaffer Eifenbahn. 
Einjender übergibt folgendes Project zur Herſtellung einer Verbin⸗ 
dungsbahn zwiſchen dem bisherigen und dem neuen Bahnhöfe der pom⸗ 
ae und Neufahrwaſſer⸗Bahn 

achtung. e 3 er 5 
Exe iſt dies, in Kürze geſagt, die Linie: Non jetzigen Bahnhof hiu⸗ 
aus wie gegenwärtig und daun rechts herum am äußeren har 
Stadtgrabens nach dem Olivaer Thore zu und den Wieſen au erhalb 
deſſelben; allein in ganz anderer Dar 

bis 100 öffentlich beſprochen worden. 
Da eine Curve bei der ſtarken lie nicht, 
auszuführen ſein wird, ſo wird man die 205 vom Bahnhofe rückwärts 
hinaus fahren müſſen, um dann von einer Weiche außerhalb der Stadt 
die Richtung vorwärts zu nehmen, wie ſolches oft geſchehen muß. So 
gelangt man, bei Petershagen das Ravelin durchſchge den „an den 
oben beſagten Abhang zwiſchen der Chauſſee und dem Stadtgraben. 
Hier führt die Bahn in der Höhenlage, etwa wie die egenwättige, 
entlang hin bis in die Gegend der Schwarzen⸗Meer:s ride, wo ſie 
ziemlich gerade fortlaufend in einen Tunnel tritt, welcher unter der 


Chauſſee und bei der Sandgrubenbrücke auch unter der Radaune hin⸗ 


durch führend, in der Nähe der Neugarker Loge unten am Stadtgraben 


mündet.“) (Die Höhenverhältniſſe erlauben dies, wenn auch nicht reich⸗ 


lich, da der Radaunen⸗Waſſerſpiegel hier einige zwanzig Fuß über dem 


des Stadtgrabens liegt.) Hier wie auf der erſten Strecke läuft die Bahn 


) Wollte man dieſen Tunnel vermeiden und die Bahn ſan dem er⸗ 
wähnten Ufer entlang führen, unter der Hohen⸗Thor⸗Brücke u. s. f., fo 
würde man erſtens unausführbare Curven erhalten, und zweitens unter 
der Radaune, die hier (hinter den Mühlen) bedeutend tiefer liegt, 
nicht hindurch kommen können. n e 1134 


ohann Barau in den pothe— 
roß Wöllwitz Nro. 5 Vol. 8 


it 5 
8. büſſehend 


Juni 1843, 


genen Muttererbtheil von aetoftonspechältnifien 


werden verdient. 
Wie bekannt, find 


Juli 1840 ber 645 benselemente findet. Alle dieſe 
Yen der George 


Teſſmer'ſchen Minorennen, und aus dem At⸗ Nohreiteombination fı 5 
teſte vom 24. November 1852, und f 10 055 combination ſchnell und chef beſeit 
4. das über die Forderung des Käthners Johann 5 


Sgr. 


2) nimmt Kong DAleTABIE 


en. Alle, die aus irgend einem den Fächern, der Gebäude 


ie vorſtehend bezeichneten Forde⸗ 
haben vermeinen, haben die- unn 


hr, 


3) vermittelt bei allen, dieſen 
uterbrochene ruht 5 


in ſämmtliche unteren Pallſen 


Schwamm an 


Wärme, da die Ventilationsrd 
DEN mit allen Tegen e 
de erbindung ſtehen, ſo 
Erdwärme ee 
einem Wort 


tationselementen des Sch 


ermine ider | 
ur Einrichtung, entweder bei“ 


„ Der 


ſchwungvoll und blühend; überall. 


der öffentlichen Prüfung und Be⸗ 


ührung, als eine ähnliche Linie 
Krümmung der Anfangslinie nicht En 


Ventilationsdrainage 


ſchwammes und ſeiner B 
Dieſe aus den natürlichen Entſtehungs⸗ und Ve⸗ 
8 miſſen des Hausſchwammes hergelei⸗⸗ 
tete radikale Heilmethode hat ſich nach ſochs 

Tefultate 


größten Oeffentlichkeit gebracht zu 


f euchtigkeit, abgeſchlos; 
ſeue ſtagnirende Luft, Manges 157 
Luft die pornehmſten Bedingungen und Urſachen, 
unter welchen der Schwamm entſteht und ſeine Le⸗ 
! 4 ebelſtände werden 
durch die Ventilationsdiginage durch eine zuſammen⸗ 
hängende, die verſchiedenſten Th atigkeiten umfaſſende H 


t: 

) Alle nud jede ſich durch etwaigen Grund⸗ 

waſſerdruck gage Fenchel . f n 
ort 

ließen 

Schneewaſſer auf und führt es hi 


trömende Zu 
e u eine Gebäudes ( 
damente, Kellerräume, Fußböden und enthält AR 
4) zur Winterzeit, wenn ſchon öfters gegen den 
angewandte directe Luftzüge die Fußböden 
lalt und ungeſund machen eine mäßig angenehme 
hren dieſes Syſtems 
Kamen des Gebaͤu⸗ 


) ern 17 
temperirte Luft zirculiren la 


Sie umfaßt alle die Principien, n 
N wammes entgegenwirken, 
auf eine einfache naturgemäße Weiſe und kann mithin 
nur jedem von dieſem Uebel henden Hausbeſitzer 

eubauten, größeren 


am Abhange weiter fort und immer in gleicher Höhe und tritt gegen den 
Irrgarten we einen Tunnel, der unterhalb deſſelben gerade auf 
den kleinen Wall zuläuft, welcher, rechts am Olivaer Thore beginnend, 
den Stifts winkel einſchließt. Unter dieſem, und ſeine Höhe zur Höhlung 


pen, bildet vielmehr ein großes, zuſammenhängendes, dramatiſch geord- benutzend, führt der Tunnel entlang hin bis zur erſten Ecke, wo er mün⸗ 


det, die Bahn den Feſtungsgraben überſchreitet, und ſich jenſeits ent⸗ 
weder in einem Tunnel fortſetzt, um auch unter dem Wege nach Neu: 
fahrwaſſer no ch gen (der dann erhöht werden müßte) oder 
in einem offenen Einſchnitt auf die Wieſen frei hinaustritt. 
| Die Frage, wo der neue Bahnhof zu liegen kommen folle, läßt ſich 
wohl im Allgemeinen ſo beantworten, daß es für dieſe Verbindungs⸗ 
bahn ziemlich gleichgiltig iſt, wo derſelbe angelegt wird, ob auf den 
Bleichen oder auf dem ſogenaunten Pocken haus'ſchen Holzraum ꝛc., 
immer wird man mittelſt einer Weiche außerhalb der Stadt die Ver⸗ 
bindungsbahn befahren können, wie von der Oſtbahn auf der andern 
Seite der Stadt. 800 \ j RT 
„Es ſcheint jedoch nicht Bm 555 den neuen Bahnhof einfach an 
die neue Bahn zu legen, wiewohl derſelbe, wie man hört, nicht außer⸗ 
halb der Feſtungswerke erbaut werden ſoll, — derſelbe braucht wohl 
nur rechts der Olivaer⸗Thor⸗Brücke an paſſender Stelle errichtet, und 
von erweiterten Feſtungswerken eingeſchloſſen zu werden, — doch wird 
dieſer Plan für die Lage des Bahnhofes wohl den andern an Zweck 
mäßigkeit nachſtehen. 8 — ER a 
IJIftt nün freilich die hier vorgeſchlagene Bahnlinie nicht wohlfeil 
auszuführen, ſo darf man wohl die Frage aufwerfen, welcher von allen 
vorgeſchlagenen Plänen wohlfeil auszuführen ſei? Wohl keiner! Wels 
cher aher bietet, jo wie dieſer, alle practiichen Vortheile, die man ſich 
nur wünſchen? Eine ſo ausgeführte Bahn wird auffallend gerade, bat, 
fo gut wie gar keine Steigungen, ſtört die Schifffahrt gar nicht (wie ein 
anderer viel beſprochener Plan), bringt keine Gefahren durch Ueber⸗ 
Bänge über frequente Straßen, indem alle dieſe Straßen nur unters 
halb gekreuzt werden, und wird auch hoffentlich in fortifikgtoriſcher Der 
en Hinderniſſe finden. . 


keine weſentlich in 


ziehung Es 
"ll dl Hohehverbäftreffe anlangend, ſo iſt nur die eine Stelle zwi⸗ 
ſchen dem Irrgarten und dem Olivaer Thore ſo tief gelegen, daß hier 


einige Schwierigkeiten erwachſen, und ſelbſt eine eiſerne Decke (ſtatt ei⸗ 


5 ewölbes) über dem Tunnel 


bung, auß bie 
müſſen. Daß auch der Irrgarten wegen mangelnder Höhenlage theil⸗ 
weise hügelig würde werden müſſen, iſt das 


7 N ir 
ER; a Ce 


Ser bez., Termine der Frühjahr 80% preuß. 52 % Br., 51% Gd., 
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Spiritus den 12. April loco gemacht 173 . 
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Aus as dem Sattlermeiſter Johann Franz Fer⸗ 
gen un e dee ! 7755 
e e er 

a * f . N e et 
u Ver⸗ Grundſtück des Inhalts, der nebſt neueſten Wopo⸗ 
Haus, e l 
e den halber in dem auf 4 ö 2 te > N 
} den 28. Juni 860 , 


Vormittags 113 Uhr, 
an hieſiger Gerichtsſtelle anberaumten Termine im 
Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft 
weft e big welche 75 And gun "hi st 5 14 
a aubiger, welche en einer aus ypo⸗ 
thekenbuche acht erftipefiägen Keifekberung ae 9997 
Kaüfgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren Auſpruch 
beidem Subhaſtations Gerichte anzumelden. 
Ha einem Aufenthalte nach unbekannte Real⸗ 
gläubiger Hofbeſizer Jakob Eus wird zum Ter⸗ 
mine hirdurch öffentlich vorgeladen. 
Danzig, den 7. Dezember 1859. 
Königl. Stadt⸗ und Kreis⸗Gericht. 
4865481] Erſte Abtheilung. ul 
Uuothwendiger Verkauf. 
Königliches Kreisgericht zu Löbau, 
1 den 7. Januar 1860. e 
weg Die im Löbauer Kreiſe belegenen Rittergüter 
Thätigteiten eine Somplawa nebſt Vialagora und polniſch 15 8% 
0 luft landſchaftlich abgeſchätzt im Ganzen auf 78,081. 
Fun⸗ Se 10 Sgr., im 1 95 dagegen, und zwar 
Somplawa auf 32,611 Thlr., polniſch Rodzone ai 
23987 Thlr. “ Sgr. 2 Pf. und Bialagora auf 
17,477 Thlr. 16 Sgr. 8 Pf., zufolge der nebſt Hy⸗ 
pothekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
einzuſehenden Taxe ſoll am be ae 
N TEL AB, 
; Vormittags 11 Uhr, 
ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
5 Ke dem Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 
biger, als: 9 0 | 19 nd 
1) der Rentier Heinrich Siewertizefp. deſſen 


Erben,, 155 
2) der Kaufmann Wolff Bohm, a 


ihrer 


en 
| vortrefflich be⸗ 


an Licht und 


igt. Sie 


ichtungen das von 
de Negen⸗ und 


N) 2 14 
eine durch die a 


ſſen, mit an 


die den Pege⸗ 


eimer reſp. deſſen Erben, 


definitiven: Verwaltungsperſonals auf 


den 19. Mai er., 
Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar Hrn. Stadt: u. Kreisrichter Jorck 
im Verhandlungszimmer Nr. 2 des Gerichtsgebäudes 
zu erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird 
eeignetenfalls mit der Verhandlung über den Al: 
ord verfahren werden. g e 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirke ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmel⸗ 
dung ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte 
wohnhaften oder zur Praxis bei uns berech⸗ 
2 5 Bevollmächtigten beſtellen und zu den 
Akten anzeigen. Wer dies unterläßt, kann einen 
Beſchluß aus dem Grunde, weil er dazu nicht vor⸗ 
geladen worden, nicht anfechten, . 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft 


fehlt, werden die Rechtsanwalte Röpell, Brei: 
tenbach, Poſchmann und Schönau zu orf 
vorgeſchlagen. ; 8001 


Danzig, den 29. März 1860, 
Königl. Stadt⸗ und Kreis-Gericht. 
Erſte Abtheilung. 
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den 20. April c., 

„Vormittags 10 Uhr, 

in freiwilliger Subhaſtation, und zwar zuſammen 

und einzeln reſp. in beliebigen Verbindungen öffent⸗ 

lich meiſtbietend verkauft werden 

1) Liebſtadt Nr. 129, beſtehend aus einem mas⸗ 
ſiven Wohnhauſe, Stall, Lohſchauer, Loh⸗ 
mühle, am Waſſer gelegen und zum Betriebe 
der Gerberei benutzt, geſchätzt 2500 Thlr., und 
ein vo gelegener Obſtgarten, geſchätzt 


r., 
2) Lebſtadt Nr. 95, Scheune, geſchätzt 200 Thlr., 
„und ein kleiner Schauer, geſchätzt 6 Thlr., 
3) Liebſtadt Nr. 50, Ackerplan, 11 Morgen pr., 
geſchätzt 300 Thlr., f 
4) Liebſtadt Nr. 65, Ackerplan, 8 Morgen 59 
Alec — pr. mit 2 Morgen Wieſen, geſchätzt 
1e, N 
5) Liebſtadt Nr. 96, naſſer Garten, 20 Thlr. 
Ane | 
6) Liebſtadt, Garten, 12 Thlr. geſchätzt. 
Taren und Hypothekenſcheine können im Bü⸗ 
reau eingeſehen werden. 1 3 
Liebſtadt, den 29. Februar 1860. 7460] 


Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion. 


eparaturen ſchwammhaltiger Gebäude, ganz oder 
auch zum Theil empfohlen werden. 

ie ſpecielle Inſtruction einer ſolchen Arbeit mit 
dazu gehörigen Plänen und Zeichnungen, ſo daß die⸗ 


ſelbe von jedem nur einigermaßen, Bauverſtändigen 


nach Maaßgabe ſeiner Loealitäten richtig und zwech⸗ 
gemäß a e werden kann, wird entweder dur 
den Unterzei neten ſelbſt gegen die portofreie Ems 


ſendung eines Honorars von 3% Pr. Cour, porto- 


frei verſchickt, oder kann bis jetzt nur einzig und allein 
durch die Buchhandlung hr R - 5 ' 
Woldemar Devrient Nachfolger 
C. A. Schulz) in Danzig unter denſelben 
edingungen bezogen werden. 
Hohenstein, (Regbez. Danzig) 
den 1. März 1860. a d 
Ad. F. Fegebeutel, 
Civil⸗Ingenieur, Vorſitzender des land⸗ 
wirt ſch. Vereins zu Hohenſtein in 


Welt eben. 


Langen Markt Nro. 1 find 2 alte weiß⸗ 
bunte Oefen zu verkaufen. 


Redigirt unter Verantiortlichteit des Verlegers, Drud und Verlag von A. W gafem ann in Danzig. 


p —— 


3) der n 
4) die Erben des Juſtiz-Raths Mattias und 

5) die Frau Fame v. Kielezewska, geb. 
v. Plonskowsla N 1 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. e 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht ersichtlichen Realforderung aus 
den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre 
Anſprüche bei dem Gab haſtations Gerichte anzu⸗ 
melden. n 169255 
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